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Redaktion: Hofrat Prof. E. D ole f a l und Bauinspektor· S.' Wellisch. 

Nr. 8. 
� Wien..-1. August_llU4: · 

1 1 . 
Hofrat A. Brach. • 

• • • 1 ' 

. Sonntag <len 1 2. Juli d. J. ist .in Alt-Aussee der Nestor des öster-�
·
eichischen Katasters Hofrat A. Br o c h, der vormalige Direktor: des-.Triangu­�erungs- und Kalkülbureaus, im 80. Lebensjahre gestorben.· . Der Tod Br o c h's · 
onnte jene, die mit ihm in näherem Verkehr standen, kaum. überraschen, denn ��c� der im verflossenen Winter überstandenen Erkrankung hatt e B·r o c h an �s.tigen Athembeschwerben viel zu leiden und plötzliche Störungen in der. HeFz­tatigkeit erfüllten seine Umgebung mit berechtigter Besorgnis. 

Bei der Staatsprüfung am Kurse zur Heranbildung von Vermessungsgeo­metern, die im Monate Mai an der k. k. Techn. Hochschule in Wien abgehalten '��rd� und bei der Hofrat Br !).Ch als Vize-Pr1isident wirkte, mußten die Mit­t�eder der Kommission �u ihrem Leidwesen wahrnehmen, daß das physiscl �e. ohlbefinden Br o c h 's viel zu wünschen übrig ließ und seine Bemerkung: «Mir: scheint, es ist dies die letzte Staatsprüfung die ich mitmache,, erfüllte die An-w . ' esenden mit Wehmut. . 
. Anfang� Juni ging Br o c h wie in den letzten Jahren mit den Familien · seiner b 'd T , 

A . 1( . . e1 en öchter W o lf und Pe t s c h e k  nach A l t- u sse e, wo er 1m 
reise seiner Familie und seiner Bekannten angenehme Tage verbrachte und ;011 Wo er a.lljtihrlich frisch und gekräftigt nach Wien zurückzukehren pflegte. 

li
reunde und Bekannte wünschten ihm stärkenden Aufenthalt und hegten die 
offnung:, B roch im Herbste wohlauf .in Wien begrüßen zu können. 

�eider war es in 'Gottes Rat�chluß anders bestimmt. 
· 

k . 
Die würzige und. 

sonst so stärkende Alpenluft in Aussee brachte Br o c h �tne Linderung der zunehmenden Athembeschwerden und keine Stärkung der : nehmenden Herztätigkeit. Hofrat Br o c h konnte das Zimmer . verlassen . b 0: seine Umgebung mußte mit Trauer gewahren, wie � \�M��q� hi-
e nden !>ich ·von Tag zu Tag verschlechterte. � LEHRKfiNZEL u� 

... � FÜR 0 
"->C;,, •• ,... ,.-r1 �GEODJ Sie 
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. . Kräfte. 

Br o c h war bis zum letzten A themzuge im Besitze seiner ge 1st 1 gen . 

. r ße01er 
D en Ernst s e iner Lage hat Br o c h vo l lends erfaßt; die s geht aus eine cht 

"b r gema 
kung hervor, die er seinem Bru der, Direktor Ph. Br o c h, gegenu c dertn hat, als ihn dieser am Sterbe tage in Alt -Auss e e  besuchte, ind e m er unter a; wies 
sagte: «Mir ist n icht zu helfen, ich habe bereits die Re isestiefel an>, un< 
auf se ine g eschwoll enen Füße hin. Hofrat 

Wie aus d em Familienkreise l3 r o c h's bekannt wurde, hat te der gute 
kleni· 

ß r oc h in d en letzten Tagen u ngemein an q u füender Atemno t u11d Heribe ·ncll 
d . E l" von set mungcn zu leiden, so daß ihm der Tod gera ezu eme • r osung 

schmerzlichen Leiden br achte . . .1 keit , 
Der Le ichnam 13 r o c h's wurde nach Wien überführt. Die Tra ucrfci er�lG 

1 eliti· 
welche am 15. Juli d. J. um 11 Uhr vormittags in der Leichenhalle der isra 

ten 
· · impo"an sehen Abteilung des Zentralfriedhofes stattfand, gestaltete sich zu einer 

· -bank Kundgebung. Neben den Famil ienmitglie dern: D irekto r der k. k priv.Verkehrs :ll· 
in Wien Ph. B r  o c h samt Gemahl in, den be iden Töchtern Frau k. u. k. Gen�ten 
kon<;ul Wo 1 f und Frau P e t  s c h c k samt Gemahl und den näheren �enva� des 
waren anwesend: der S ektionschef Dr. W. v. G 1 ob o c n i k, Generahhrckt�i

. hell 
Grundsteuerkaters, Sektionsc he f Dr. G r in b e rge r, der Rektor <ler Tcchnis\ u. 
Hochschule in Wie n Prof. Dr. ]. Sah u 1 k a mit dem Dekan Prof. Dr. R. Sc der 
mann, Hofrat Prof. E. Doldal und Prof. Dr. Th. Dok u l i l , der Rektor prä· 
k. k. Hochschule für 13odenkultur Dr. Ritter v. Ba u e r, in Vertretung des t 
sidiums d er israelitischen Kultusgemeinde V i z ep räsident Hofrat Dr. Ra PP a �01� f: 
Hofrat K o n t a, Obe rstab<;arzt Dr. Rem i, die Universitätsprofessoren Dr. 

, heO 
mann. und Dr. Köni g st e in, Dir ektor H ec ht vom Baron Springe r,5\ 11, Waisenhause , die Präsidenten humanitärer V er eine Dr. Sc h n ab 1 und A . . K 0 tri· 
der Vizepräsident der V c rkehrsb ank kaiserlicher Rat S. B r  ü 11, die Gr

.
�ßinduspr. 

eilen Jaques Kar p c 1 c s und Dr. Ta us s i g, di e Advokaten Dr. Furth, h· 
H i rsch und Dr. Kuh, ferner Dr. m ed. E K oh n, Oberlehr er V o g l, ßoc r· 
druckereibesitzer W a i z n er u. a. Auch viele Damen sah man unter den Trauer 
gästen: Die G em ahlinnen der Be amten der Verkehrsbank, Frau BauinspektO 

We llisch u. a. m. 
h' oell: Vo n der Gene ral direkt ion des Grundsteuerkatasters waren ersc ie de' 

Regierungsrat Z ver in a, die Oberinsp ektor en Bered i c k und Prof e 1 d, 
Inspektor Ce m u s, vom Triangulier u ngs- u�d Kalkül-Bureau Inspekfor W i 11 ter: 
Obergeometer P o 1 z er, vom lithographischen Institute die Obergeometer Pr z e 

r o w s k y und Su ch e r  u. a. 
g Die Bestattungsfeier wurde vom ersten Kan to r M a tya s  durch den Vortra 

. . . . 'bell' von T�auerp salm en emgel�1tet, d�r auf die An�ve senden einen t i efe1� und ble i 
eJe, den Emdruck machte. Hierauf hielt der Rabbmer Dr. Tagli cht die Trauerr 

l· in welcher Hofrat Brach als Gelehrter, als Beamter, als Familienvater, als Wob 
täter und als ein Mann von ei nem tief rel igiösen Gemüte in bere dten Worten 
g eschildert wurde. 

Nach di eser eindrucksvollen und formvollendeten Rede trat Hofrat Prof. ·E· 
Doleial vor und hielt einen Nachruf, in welchem er die · h ervo rragenden ver· 
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�;nst: des Verblichenen auf wissenschaftlicheni Gebiete würdigte, ihn als dr.n g ganisator des Triangulierungs- und Kalkül-Bureaus un<l als den Schöpfer der 
s:.genwärtig en österreichischen Katastralvermessung bezeichnete. Er gedachte zuin� anerkennenswerten Tätigkeit in der Staatsprüfungskommission am Kurse 
d
e
� „eranbildung von Vermessungsgeometern und seiner wertvollen Mitarbeit an 13 osterreichischen Zeitschrift für Vermessungswesen, zu deren Hauptstützen 

roch gehörte. 

gilt 
Dr. H_i rs c h, Präsident des Vereines der P r o ß n i t z e r, pries die Herzens· 

d e Bro ch's, der sich seiner notleidenden Landsleute stets annahm, und sprach ern Ehrenmitgliede Brac h  warme Worte des Abschiedes. 
R h Ein langer Zug Leidtragender gab Broc h das Geleite bis zu seiner letzten 
\U estätte. 

d k Ein guter, edler Mensch ist fü� immer von uns geschieden; an sein Grab­en mal passen wohl die Worte: 
Alles, was irdisch war, gaben wir der Erde wieder, 

Deine Liebe aber bewahren wir treu im Herzen. 

last Hofrat_ A. Bro ch, der nach 50jähriger Dienstzeit beim österreichischen Ka­
in er: ?elre1t von den Mühen und Sorgen des Berufes, im Kreise seiner Familie 
iltl �etstiger Frische einen frohen Lebensabend genießen konnte, hat sieben Jahre 
ge . uh�stande verbracht. Bis in die letzte Zeit war er rastlos tätig und wir sind 
�u\Vtß, daß unsere Zeitschrift noch 'so manchen wertvollen Beitrag aus Bro c h's 
,, sgez . h etc neter Feder erhalten hätte. 
de Br o ch hatte ein vorzügliches Gedächtnis und erinnerte sich mit bewun­
Ja�ungsw�'.diger Sicherheit an die kleinsten Details von Ereignissen, die viele 
Vo .re zurucklagen und deren Kenntnis für <lie Geschichte des österr. Katasters 
Sch� unschätzbarem Werte gewesen wäre. Mit Bro c h  ist ein gut Stück der Ge-

tchte d „ "d gr"ß es osterr. Katasters zu Grabe getragen worden, welches le1 er zum 
di 

0 ten Teile· verloren ist, da Brach keine handschriftlichen Aufzeichnungen eser Art hinterlassen haben dürfte. 
zu B ro eh war es nicht vergönnt, die Zentennarfcier des österreichischen Katasters 
iib erleben, in dessen Geschichte seine Persönlichkeit einen Markstein von kaum 
find

erragender Größe bildet; er wird in der Festschrift des im Jahre 1917 statt-
enden J b'I" · · N · · d Voll :· . u 1 aums mit goldenen Lettern prangen, denn sem ame ist mit er 

dur 
s�an� ig zeitgemäßen Reorganisation des vermessungstechnischen Dienstes, 
c die er sich ein bleibendes Denkmal geschaffen hat, für immer verknüpft. 

Sch Mit Br o c h ist ein hervorragender österreichischer Geodät von fruchtbarer 
des a�enskraf t, gleich hoch stehend in Theorie und Praxis, ein unerreichter Kenner 
\y0 

osterreichischen · Katasterwesens ein edler Mensch im wahren Sinne des 
rtes ein M · • 

' 
· d 1 · · 11 J · '. ann mit gold nem Herzen heimgegangen 111 as ge 1e1m111svo e ense1ts. 

f.'re Die Wissenschaft der Kataster die österreichische Geometerschaft, seine 
Und ' , . 

be1r h e Und Verehrer, sie alle werden ihm stets ein treues, ltebevolles Gede11ken 
a ren. 

Fri e d e  s e i n e r  A sche! D. 
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Untersuchungen 
über die Genauigkeit des Zielens mit F ernröhrefl· 

Von Alfred Noetzll, Dipl. Ing. aus llöngg (Zürich). 

(Fortsetzung.) . 
E 1 auna voll Zur Kontrolle der \'On mir aefundenen Resultate und zur ran!:> 0 B e-

wciterern Beobachtungsmaterial ließ ich einzelne Serien auch von anderen .111 
obachtern ausführen. Es waren dies u .  a. Studierende der Ingenieurschule, 1en 
Beobachten noch fast ohne Praxis, deren Resultate dah er in gewissen ßeziehung 

umso wertvoller sind . 
Im übrigen möchte ich darauf hinweisen, daß die ermittelten We_rte �:� 

Zielfehler noch nicht an der Grenze des Erreichbaren stehen, was schon c.lu"rtJ­
den relativ geringen Aufwand an Zeit genügsam dargetan ist. lch brau�h te nafür 
lieh, natürlich exklusive aller Vorbereitungen, durchschnittlich 5-6 M inuten g 
eine Reihe von 20 Beobachtungen, also etwa 15-18 Sekunden pro Einstellun ' 

Ablesung an der Trommel, etc . . für 
Der leitende Gedanke , den ich meinen Versuchen zu Grunde legte, um r ,·a 

alle Vergrößerungen die ihnen relativ entsprechenden Zielfehler zu erhalten,. ' '11 
der, dem beobachtenden Auge immer scheinbar das gleiche Zielobjekt darzubiete � 
um jeden psychologischen Einfluß z. B. eines scheinbar größeren Intervalles etc. �r-. 
vermeiden. So schien allein schon durch rein� Überlegung das Gesetz der umg�ke 

nl 
ten Proportionalität zwischen Vergrößerung und Zielfehler plausibel zu sein, lflde r 
eben unter diesen Umsfändcn das beob�lchtende Auge durch das Fernr

_
ohr .�;!l 

nicht konstatieren konnte, was für Vergrößerungs- und Distanzverhältnisse 1ewei 1 
l 1 · bedin.,.tei 

vor agen . Um aber doch von eventuell durch besondere Verhä tmss� Wahl 
Distanzunterschieden möglichst unabhängig zu sein, traf ich eine geeignete 'J c.l'e 
der Zielobjekte. Verschiedene Versuche ließen die I'orm eines K.�iles1) als c.l�r 
geeignetste erscheinen, indem bei dieser Anordnung eine kleine Anderung. }cel 
scheinbaren Größe des Gesamtzielobjektes· fast keine Rolle spielt,' da der Win 

e 
des Keiles ja beständig der aleiche bleibt. Auch kann eine geringe Abnahrr!lr­

der Helligkeit. bedingt durch eine kleinere Austrittspupille bei den starken\ 
.
e

11 d ß stC 
größerungen V= 66 und V= 78, keinen starken Einfluß ausüben, ·so a · 

auch keine merkliche Benachteiligung jener Reihen ergeben konnte. er-
Um mir Gewißheit zu verschaffen, bis zu welcher Grenze die lllikrornet 

l. te iu-schr�u�e, d
.
ie �ur V�rschiebung des .

. 
Zie�objektes hinter dei:i Fad�n l IC.I� ; ver-

verlass1g sei, fuhrte ich unter den gunstigsten Umständen mit relativ stm ke 
f­

größerung und kleiner Entfernung des Zielobjektes eine Serie von zwanzig �u
h· 

. d 1 d erre1c eman er folgenden Beobac 1tungen aus. Da sie zur Charakterisierung er 
„ 1111 baren Genauigkeit einiges Interesse bietet, sei sie hier im Detail aufgcfuhrt'..1 rt 

't · b k d ß „ 1' 1 saefu 1 we1 eren sei emer t, a samt ic ie nachfolgenden Untersuchungen att o es 
wurden im Laufe der Jahre 1 912 und 19 13· soweit spezielle Gesichtspunkte 

, , an-verlangten, ist der genaue Zeitpunkt der Beobachtungen noch besonders 
gegeben. 

1) Vergl. fig. 1 a, b, c. 
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.h'g. I a, b,c. 
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1 

1 1 

� 
3." Zielobjekt: weißer yertikaler Parallelstreifen auf schwarzem Grunde, 

.) >< 50 lltlll . 

. 
«Faden»: schwarzer Papierstreifen, 3·4 mm breit, d. h. von dem Zielstreifen 

ist b 
\" 

ei i\littenstcllung des Fadens im Interesse genauer Zielung so wenig sichtbar 

'1e möglich. 
l<ernrohr: V= 30 (Nivellier-Instrument Zeiß). 

ob· �p iegel in 2·45 11t Entfernung, so daß die totale Distanz vom Fernrohr­

Jekti\· bis zum Spiegel und zurück zum Zielobjekt 4·90 m beträgt. 

25. Februar 1913. 
Beobachter: Nötzli. Ablesungen: Nötzl i. ( iehe Tabelle Nr. 3.) 

cl . Der mittlere Fehler m einer einzelnen Beobachtung wurde berechnet nach 

�l
e
l

r 111 der Ausgleichunrrsrechnuncr nach der l\Iethode der kleinsten Quadrate 

" �e . b o 

t. 11lei11 gebrauchten Forme12) 

V (vv) 
m= --, 1t - 1 

Wobei d' · und ic e111zelnen v gebildet sind als Differenz zwischen 

Ablesung un�l 11 die Anzahl der Beobachtungen ist. 

---------

2) Vergl. Helmert: Ausgleichungsrechnung, pag. 31. 

arithmetischem l\littel 
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Tabe11e Nr. 3. 

1 Abl„nngon 
--

a. d. Trommel V V'i.1 1 ,ll 

1 
II 1 i 

1 517 - 1 1 
515 + 1 1 1 
517 1 - 1 1 
515 + l l 
516 0 0 
515 +1 1 
512 + 4 16 
518 -2 4 
518 -2 4 
515 +1 1 
519 „ 

9 - .) 
516 0 0 
519 - 3 9 
515 + 1 1 
515 +1 l 
516 0 0 
517 -1 1 1 519 -3 9 1 i 515 +1 1 
515 + 1  1 - ----- ----

10324:20 + 12 52 
= 516 - 16 1 = ['ilv] 

V� y52 . m = 
Jt -l = 1§ = ± 1.66 .Mikron. 

l\fan sieht aus diesem kleinen Werte des mittleren Fehlers (I ·66 .Mikron); in dem ja noch der Zielfehler am Objekt und der Schätzungsfehler an ;J:r ;' Trommel enthalten sind, daß der Betrag der Unsicherheit, der von der SchraU: e · herrührt, bei den nachfolgend aufgeführten Reihen dem Zielfehler gegenüber jedenfalls vernachlässigt werden darf. Das Gleiche wurde angenommen von d�: Schätzungsfehler der Ablesungen an der Trommel, der ja allgemein ung�fa : die Hälfte der Schiitzung, hier also O·S Mikron bctriigt, so daß daher ied'�ß- ,. Einstellungsfehler als nur vom Zielen herrührend betrachtet und· dcmgema · · behandelt wurde. 
In dieser Weise wurden auf verschiedene Zielobjekte mit wechselnden Ver-, größerungen Visierfehlerbestimmungen ausgeführt, und zwar im ganzen sechs Serien. 

. Mit Rücksicht auf den großen Umfang dieses Beobachtungsmaterial� (di� ; vorliegenden Untersuchungen «ohne Fernrohrfäden> umfassen et\\ra 1300 Visuren muß von der Mitteilung aller Beobachtungen und Rechnungen abgesehen 
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E 
Als Beispiel für die !renaue Art der Anordnung der Versuche sowie zur 

· rk)" u 
· arung des Ganges der Berechnungen gebe ich aber weiter unten eine ganze Serie im Detail wieder. . 

F' · In einer ersten Serie wurden, unter Beniilzung eip.�s Zielobjektes .. nach -�/� · l a, .neun Beobachtungsreihen ausgeführt (vergl. Kolonne 2 der Tabelle :· 6). Zur Zeit der Ausführung dieser Serien standen· mir die Vergrößerungen 
. ::::::: 37, 54, 66 und 78 (Fernrohr des Passage-Instrumentes Gotthard) noch· 

· · �icht zur V crfügung, weshalb die Serie nur unvollständig ist. Die Beobachtungen 
· V�r�h- �as Fernrohr wurden vom Verfasser, die Ablesungen an derTiommel des 
. rsch1ebeapparates von Herrn Dipl.-Ing. P. En g i vorgenommen. -
d . In einer zweiten, dritten und vierten Serie (vergl. Kolonnen 3, 4 und 5 er Tabelle Nr. 7) wurden unter ähnlichen äußeren Umständen die Beobachtungen 
Von mir, die Ablesungen von J. A 1 b r e c h t, Meßgehilfe, ausgeführt, und zwar Unter Benützung von Zielobjekten nach Fig. 1 b und l c. 
F Alle Beobachtungen fanden abends nach eingetretener Dunkelheit statt. 
N 

er.nrohr und Zielobjekt standen neben einander auf einem Tisch im Zimmer 
r. 32 b der E. T. H. Als Spiegel �urde teilweise für die kleineren Vergrößc­�Ungen ein gewöhnlicher, für alle stärkeren Vergrößeruwgen (von v = 25·7 an) 

b�r Weiter oben erwähnte Präzisionsspiegel verwendet. Fernrohr und Zielobjekt ieben der Einfachheit halber an demselben Standorte; entsprechend den gc-
Wüns h . . Distanz c ten Distanzen nach der Bedmgung V „ß · = konstant, wurde . ergro erung �eweilen nur der Aufstellungsort des Spiegels verändert. Die Zielobjekte, waren 
2 eleuchtet von zwei symmetrisch angeordneten elektrischen Glühlampen in zirka s�-30 C//l Entfernung, so daß der Fad'.

en keinen durch �as Fernr�hr"· sic�tb��eri 
du;atte� werfen konnte. Der Beobachter selbst war vor dJrektem Licht geschutzt 

· · eh emen vorgespannten dunklen Schirm. (Fortsetzung folgt.) 

Vorschlag einer fünfstelligen Logarithmentafel ohrt�­
lnterpolation. 

Von Ingenieur Thomas Dambskl, .Assistent der Techn. Hochschule in Lemberg. 

}{ · . Manchmal habe ich bemerkt, daß selbst die besten, eingeübten und erfahrenen 
,. echner, wenn sie fünfstellig rechnen sollen, Zeitersparnisse wegen immer lieb�r 
�I�bcnstellige Tafeln gebrauchen und hiebei die unnötigen zwei letzten Ziffern weg-
bassen. Das geschieht aus zwei Gründen· erstens bei den gewöhnlichen Zahlen 

� , . . Ucht man immer bei fünfstelligem Rechnen auch die fünfte Numerusstell wenn 
nicht d b ·· tr h r· ' 

rechnet man vorteilhafter mit den vierstelligen Tafeln), a a er sam 1c e 
· Unfstelr 

· h · d ß · ige Tafeln nur mit vierstelligem Numerus eingenc tet sm , mu man 
1��er interpolieren . was man bei so flüchtigem Rechnen sich ersparen will; Z\\eit · . ' ' . S d b .. ens bei trigonometrischen Funktionen muß man fast immer die ekun en 

· erucks· h · b t 'lh ft t ic ttgcn , was bei der l O Sekunden-Argumentanga e am vor e1 a. es en � geschieht. 
. 
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In beiden Fällen gewinnt man Zeit und erspart man sich Mühe, wenn. man 
besser eingerichtete siebenstellige Tafeln. ohne zu interpolieren anwendet. 

Doch den Nutzen des fünfstelligen Rechnens, · u n d  zwar in der Niedereo. 

und Höheren Geodtisie, in der Ausgleichungsrechnung u. s. w,, braucht man 
. . .. 

nicht erst zu beweisen: die zahlreichen Ausgaben von fünfstelligen Tafeln· geben· 

dazu einen genügenden Nachweis. 
Es liegt also der Gedanke nahe, eine fünfstellige Logarithmentafel berau�-

· . · 

zugeben, welche auch den Numerus fünfstellig un d die trigonometrischen �u�li· · 

tionen von 10 zu l 0 Sekunden (bei kleinen Winkeln auch mehr, wie es übhch ._. , 

bei siebenstelligen Logarithmen geschieht) angebe. 'Nenn man noch den so zu· 
sammengestel lten Logarithmen die Schrön'schen Striche•) zur Beriicksichtigung der 

sechsten Logarithmenstelle beifügt, dann bekommt man ein Tafelwerk, mit welchel11_ · 

man fünfstellig ganz ohne zu interpolieren, also sehr bequem rechnen und ; wenn 

die Rechnung etwas genauer, etwa 1 sechsstellig sein soll, ohne Proportionaltafeln, 
mit Hilfe des Rechenschiebers , au ch bequem die sechste Stelle berücksichtigen 

kann, wi.e es in höchst leichter Weise mit der fünften Stelle bei Treutlein's vier· 

stelligen Tafeln geschieht . · 

Was den Umfang der Tafeln anbelangt, kann man bei der aus folgenden' 
Beispielen (Tafel 1 un d 2) leicht ersichtlichen Einrichtung der Tafeln mit der 

, 
Hälfte der Seiten der gewöhnlichen siebenstelligen Loga'rithmen das Auslangen. 

finden, im ganzen also im üblichen so-Format 90 Seiten für Zahlenlogarithm�n„ 
und 135 Seiten für Logarithmen der trigonometrischen Funktionen .. Die Tafel 1 
stellt den oberen Teil der Seite 53 der Zahlenlogarithmen, die Tafel 2 denselben 

der 64. Seite der Logarithmen der trigonometrischen Funktionen dar. Der Ge·. 
brauch ist klar und bedarf keiner Qesonderen Bemerkung . 

. 6200 
\\ 1 \ 2 \ 3 \ 4 \ o \ ß \ 7 \ s \ g Num. · 0 

2af> 
56 
57 
58 
59 

6260 
61 

*) Da die unterstrichenen 'Ziffern nicht zur Verfügung stehen, sind 
und 2 durch kleinere Ziffern vertr�tcn. 
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Tafel 2. 

21° 0'-20' 
s. 64 1 

1 
-

M. s sio tg cotg, l cos S /M. ....... 
0 0 9·55433 9·58418 0·41582 9·97015 -o 60 

10 38 . 24 .. 7• 14 50 

...-----. 

M S. sia .... . s. M. tg cotg 1 cos 
IO 0 9•55761 9•58794 0•41208 9·96966 0 5() 

10 66 9•58800 0'' ß6 50 

. j · 

20 4" 30 70 1" 40 
30 9·5545'' 9·58437 ö·41563 9·9701:i 30 
40 

. 20 71 07 0•41193 : ßll 40 
. . 

3o 9·55777 9'58811 o·41J.87 9·96� ao 
50 -

1 0 
10 
20 
30 
40 

t-- 50 

2 0 

55 
60 

9'554611 
71 
7; 

9·55482 
8' 
93 

1 

43 · 57 
49 51 

9•58455 9·415411 
6' 38 
68 3' 

9'58474 0"41526 
80 19 

.. 87 13 

1 1 

12 � ·o 
11 10 -

9•97010 0
1
59 11 

10 50 
ov 40 

9·97008 30 
07 20 
06 10 

-
- oj58 

� 

12 

40 82 19 81 63 
50 s� 25 711 62 
JÜ 9·55793 9•5883' 0•41168 9•9696 ' 
10 93 3" 62 6' 
:.:o 9'55804 44 5� 6q 
30 9 ·58810 9•55850 0'4115° 9•96959 40 15 51 i 43 58 50 20 51 • 37 . 57 

0 1 1 • ! 

Verwaltungsreform und B.eamt·enschaft." � 

Von Obergeometer Ludwig Sl�gl in Fre/stadtl 

20 , 

10 --

0 49 50 
i:lQ . 

30 
20 
10 

'üi48 

M!t der Berufu.ng der 1Verwaltungsreform-Kommission durch· Se .. Majest�t den Kaiser ist 'ein Werk von" weitgehender Bedeutung für die Zukunft in Angriff genommen worden. 
1 . Von· der Öffentlichkeit sympathisch begrüßt; sieht sich dieser- -Gedanke · g eichwohl einem gewissen Pessimismus gegenüber - eine unerfreuliche Erschei- · ��ng, welche zum Großteile der Bequemlichkeit entspringen mag, jenem laissez 

aire, laissez aller, welches noch niemals zu Errungenschaften geführt hat. 
Werden Anhänger dieser Richtung bei jedem derartigen Unternehmen ebenso �nschwer entbehrt, als deren Kritik im Vor· oder Nachhinein,· so sollte ini ·gege­

enen Falle der S t a a t s b e a m t e  am wenigsten in diesen Reihen zu finden sein. 
Die regste Mitwirkung der Beamtenschaft an dem Retormwerke ist' nicht 

nur ein h · · K · h f:" d 
„ 

e vorne me Pfttcht derselben, sondern geradezu em ennze1c en · ur en Unberuhrten Fortbestand jener oft betonten und· gerühmten östen:eichischen Be-
amtent d' · 

· 

d S · d k „ 
ra 1t10n, welche unzertrennbar mit dem Ansehen es ganzen tan e� ver; 

n_upft ist 
· 

Wer De�
'. 

Beschluß der Reformko�mission, die Beamten iur �it��beit .�.!.1 dein 
k . ke emzuladen, legt letzteren eme Verantwortung auf, der. s1e-s1cnunter gar 
w

einen Umständen entziehen dürfen· der Vorwurf daß die Staatsbeamtenschaft 
b �hl für Standesangelegenheiten di; lebhafteste Tätigkeit zu· entwickeln wußte, 

. w
et der ausdrücklich verlangten Mitwirkung an der Reorganisation unserer Ver­

ti aitung aber teilnahmslos versagt habe, müßte sie utnso schwerer und diskredi� 
s
t
:��nder

. 
tre�en, als �hr Ver�ältnis zum Staate u?d. ihre In�e�ligenz ei��·Ab�eits­

__ !!Ung in dieser so e10schne1denden Angelegenheit unbegre1füch erschemen heße. 
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Dieses .Moment allein muß jeden Beamten, der seinem Dienstzwei.ge ei� . 
über die starre Handhabung der Normalien hinausgehendes Verständms un 

Interesse entgegenbringt, bestimmen, nach besten Kräften zum Erfolge des Re" 
formgedankens beizutragen. · · . » 

-
. 

Bei Erstattung von Vorschlägen zur Verwaltungsreform darf selbstredend nu� 
a us.s c hließ 1 i c h  die gedeihliche Entwicklung des staatlichen Betriebes richtuo�� 

gebend sein; von diesem Gesichtspunkte ist die Frage nicht müßig, ob OrganL: 
sationen , welche in erster Linie zur Vertretung von Stande.sinteressen geschaffen 
worden waren, überhaupt im gegenständlichen Sinne zu wirken vermögen. 

Wenn sich Beamtenvereinigungen rnit dem Reformthema beschäftigen, 50 
liegt zweifellos eine gewisse Gefahr darin, daß sachdienliche Anregungen deßl

. 
dort: herrschenden Mehrheitsprinzipe zum. Opfer fallen könnten , so ferne sie etwa ,, · · . 

Staridesvorteilen zuwiderlaufen. 
Diese auf Ausnahmsfälle zu beschränkende Einwendung wird durch namhafte 

Vorzüge der verbandsweisen Behandlung der Reformfragen wesentlich entkräftet; 
� Die · einheitlich«( Durcharbeitung des Gegenstandes in Beamtenkörperschaften· 

beugt zunächst einer Zersplitterung der Kräfte vor; es werden gute Gedanken, 

an sich vielleicht zu sehr als Details und zu einem selbständigen Vorschlage 

nicht hinreichend wichtig empfunden, weniger verloren gehen, da sie im Ver­

bandsreferate ihren Platz finden. 
Der Einzelne ist .in der Regel nur mit den Verhältnissen seines engeren: 

Amtsbereiches vertraut, seine Anregungen werden da.her zumeist einen lokalen . 
Anstrich nicht verleugnen und das Gesamtbild auch einer noch so großen Anzahl. 

von Operaten wird kein klares, geschlossenes sein können. 
· Die. Ausgleichung mannigfaltiger Divergenzen unter Zusammenfassung d�s. 

gemeinsam als vorteilhaft Erkannten zu einem abgerundeten Ganzen wird die· · 

Aufgabe der Verbandsleitungen sein, deren endgiltiger Vorschlag der Verschieden­

heit in den Dienstesverhältnissen. einzelner. Kronländer durch Empfehlung von 
. 

- nicht zu zahlreichen �. Sonderbestimmungen Rechnung tragen müßte. 
Nicht unwesentlich erscheint auch, daß die Beteiligung der Beamten �n. 

dem Reformwerke im Rahmen der Organi�ation unbedingt eine lebhaftere sein. wird, braucht doch der Einzelne im Kreise der Kollegen seinem Temperament� . unter normalen Verhältnissen nicht ängstlich zu gebieten und kann sich frei­
mütiger und rückhaltsloser äußern, da die Verbandsleitung für die Form des 
Gesamtvorschlages die Verantwortung übernimmt. 

D.es weiteren kommt in Betracht, daß jede Reform mit Widerstän�en · z� 

rechnen hat, als deren reinstes Motiv ein Naturgesetz, c Beharrungsvermögen, 

genannt ,, gelten darf; diesen gegenüber muß dem einheitlichen Vorgehen ge·: 
schlossener Beamtenkörper größeres Gewicht zuerkannt werden,_· als taktisch· 

zu
.
sam menhanglosen Ei nzelplänkeleien. 
. ·.Für die CJ:ebrauchsfähigkeit der geleisteten Arbeit bietet ein systematisc�es· 

Zusammenwirken aller Kräfte innerhalb der speziellen F�chgruppen Sondervor--_ ' 

schlägen: auch_ deshalb. mehr G�währ, weil. die Sichtung. der letzteren schon an· 
und für sich eine mühe.volle Aufgabe bedeutet. 
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· . Erwägt man noch, daß Ceamten vereinigung�n das für den . gegep�nen Zw_eQ� ��wa erforderliche statistische Mate�iale eher zugängl_ich · s�i!l · wi�d, · . . �ls_ dem .
· 

h inzelnen, so liegt darin gewiß ein weiterer Vorzug der verbandsmäßigen B�­
d andlung von Reformfragen und läßt der Umstand, _ daß ·hie-durch · niemandem 
b �� Weg verlegt wir d, für seine Person von der Einladung .der ReformkoJllµiission 

eliebigen Gebrauch zu machen, wenn ihn das. Gesamtoperat nicht · befriedigen sollte, auch das letzte Bedenken gegen den gedachten Vorgang ; �chwjodeit. · .  

Die Verwaltungsreform soll die Rcsultieren�e. werden· . airs . allen .Kräften 
�nd Gedanken, ein mächtiger Bau, vielen Jahrzenten -u�seres·· S.t11atslebens zum 

S u
tzen. Wer Quadern zu vergeben hat - herbei damit ! - und �uich je�es. andkorn füllt seinen Platz aus. · 

Sie wird ein Sammelwerk von Spezialistenarbeit sein müsseµ ; die Viel­�estal tigkeit eines modernen Staatsbetriebes verbietet dem Einzelnen - auch inner, alb seines Dienstzweiges - einen vollständigen Neubau projektieren zu wollen. 
Jedem Beamten liegt ein Teil seiner Agende besonders am Herzen ; . darüber 

zu sprechen oder zu schreibe_n ist der Dienst, den er der Sache leisten kann, �I diesem Gebiete das Vollkommenste zu erstreben sein Anteil an dem g�oßen 
. g �rke, sei�e Pflicht dem Staate gegenüber, für. d.en d;is Beste_ eben· gerade 

u genug ist. . . · . : . .  

k 
In ganz besonderem Maße obliegt es den akademisch vorgebildete!l .Be�mten­

d�tegorien, an der �eform in erster Reihe mit Hand a�zulegen ;, ihre. AngehQr,igen 
, urfen die Erwartung nicht enttäuschen, daß die genossene Hochschulbildung, _ �Velche sie auf die wichtigeren Posten im Staatsbetriebe stellte, eine erhöhte Er­

enntn is und Initiative in der Reformfrage bedinge und daß andererseits. die ;kad�misch e Erziehung selbst im Kampfe ums Brot unven\'iscqbare_ Reste jenes 
d�ealismus zurücklassen müsse, der betähigt, persönliche oder Standesrücksic�ten, . 

. m Gesamtwohle unterzuordnen. · 

. 

. Diesem Appell dürfen sich auch die österreichischen Vermessung!ltechniker �tcht verschließen ; n icht allein, um die ihnen im Dienstpragmatikgesetze. z�cr- · anntc Stellung durch eine freiwillige Gegenleistung . n euerlich .zu . . . verdienen, ��ndcrn einfach aus dem Gefühle der Zugehörigkeit zu jenen Kreisen, ,von . denen. 
ie Allgemeinheit in erster Linie Verständnis und Hingabe für ernste staatliche. 

Aufgaben verlangen kann. 
Die Prager Hauptversammlung des Vereines der k. k. österreichischen Ver� 

�essungsbeamten ist dem gekennzeichneten Standpunkte durch einhelligen. Be: �chluß beigetreten ; diesen in die Tat umzusetzen, · obliegt nunmehr den in Kron- . �ndsvcrbänden vereinigten Herren Kollegen und wird deren Leistung ebenso einen Maßstab bilden für die Solidarität des ganzen Fachkörpers,_.als--:fiir--dessen 
Arbeits,\·illigkeit im Dienste des Reformgedaokens: 

Aus den österreichischen Ingenieurkammern . 
. S · · 

Die Ingenieurkammern, als gesetzmäßige Körpers�haf�.en zur: Wahnmg „der . .  

_ �andesinteressen sämtlicher beb. aut. Ziviltechniker in Osterreich . ins. Le.b�U-; 
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ger,ufen , · haben · nunmehr · auch · die grnße Fachgruppe der b e h . a u t .  1 
g e o m e t c r, -die  ja nahezu die Hmfte all e r  Zivi l techniker b i lden ,  zu vertreten . 

TatsU.cblich · wurden i n  der bisher kurzen Zeit ihres Bestehens e ine Reihe von 

die Gesamtinteressen der Geometer betreffende Angelegenheiten , haupt�.iic
hli ch 

über In i tiative ·des «V e r e i n e s  d e r  b e h . a u t . Z i v i l g e o m e t e r  O s t e r ­
r e i c h  S » ,  · beraten und in Eingaben an ·die b ezüglichen �l in isterien und an

.
�er­

wei 1 ige Behörden und Korporationen -hiezu Stellung genommen. Selbstverstand· 

l ieh wurden hiebei auch Fragen unserer engeren Geometer-Standesgruppe berührt. 

Es ist daher PO ich t unseres .Vereines, der Tfüigkei t  der Ingenieurkammern au f­

merksam ZU· fol�en , bei Vertretung- der al lgemeinen Standesfragen mitzuwirken , 
eventuell h iezu in geeigneter Form Stel lung zu nehmen. . 

Damit .den H�rren Kol legen d ie  l\lögl ichkeit gegeben ist ,  sich über die 
Bestrebungen der beh . au t. Zivi l techniker allgemein zu informieren und even tuel l  

i hren - Standpunkt i n  An trägen i n  den Landes-Zweigvere inen , resp .  im Zen tral ­
vereine zur Geltung zu bringen, werden von nun an fortlaufend kurze Berich te 
über die 'fätigkei t  der Ingenieurkammern in unserer Zeitschr i ft veröffen tlicht 

werden. . 

Von Seite des am 20. und 2 1 .  Februar 1 . J .  in Wien abgehaltenen l. österr. 

In�enieurkammertages wurde d ie n i e d e r ö s t e r r c i c h i s c h e  I n g e n i e u r ­

k a.m m e r  i n  W i e n  a l s  g e m e i n s c h a f t l i c h e  G e s c h ;t f t s s t e l l e  besti inlllt 

und werden die gemeinsamen Interessen der Ingenieurkammern von dieser Stel le 

aus geleitet . 

1 .  Vollversammlung der u.-ö. mgenieurkammer am . 8. Jänner 1914. 
Präsident Dr. Rudolf M a·y r e d e  r berichtet,  daß die n .-ö. Ingenieurkammer 

in Übereinstimmung m i t  den anderen Ingenieurkammern· für die Zeit Ende 
Februar-Anfang März 1. J. einen österreich ischen K ammertag einberufen wird .  

Vi.zepräsident Zivilgeometer Viktor Edler von  Th o m k a gibt eine Rechtsver­

wahrung des Vereines der beh. aut .  Zivi lgeometer i n  Österreich gegen die ne�e 
Zivi l te1:hnikerordnung ab, und zwar über die Nich teinhal tung der seinerzei t 111 

den Konferenzen im M inisterium für öffentl iche Arbeiten abgegebenen Zusicherungen 

betreffend die Titulattlr « Z i v i l i n g e n i e u r  f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n » und 
Bezeich nung der Kammer als c l n g e n i e u r - u n d  G e o m e t e r k a m m e r » v�n 
Seite der Regierung, sowie die nicht präzise Klarstellung der Befugnis des Zivi l· 

geometers und die Stellungnahme des genannten Vereines hiezu. 

2. Vo1 standssitzung der 1t .- ·Ö. lngenieurkammtr vom 21. Jiiuna 1914· 

Z ivilgeom eter Paul R ö s  1 e r  in Geras und Zivil i 1 1genieur E dua:rd F e l d ­
m a n  n i n  Wien ersuchen die Kammer, Schritte zur Einstellung der Privatarbeiten 

der Staatsgeometer zu unternehmen. In  dieser Angelege nheit wurde seitens der 
n .-ö. Ingenieurkammer infolge Eingabe des « V e r e i n e s  d e r  b e h. a u  t .  Z i V i l -

g e o  m e t  e r  i n · Ö s t e r r e i c h >  bereits bei den bezüglichen Ministerien · inter· 
veniert . Diese Frage wird die nächste Vollversammlung des Jahres 1 9 14 be· 
schäftigen . 
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3 . · Vosta11dssitzu11g der n.·Ö. htgeuieurkammei' vom I2. Februar I9Itf.. · 

I .. 
Das Komi tee zur Beratung der Standesfragen h at die Vorarbei ten für· den 

· ostcrr. Kammertag zum Abschlusse gebrach t und erstattet dem iVorst:ind 
Beri ch t. Die  An tdige s ind u .  a. im Berich te über den · 1\ österr . . Kam mertag 
angefüh rt*) . Weiters wurde beantragt : 

· . a) Di e  Außerkraftsetzung des § 23 des Evidenzhaltungsgesctzes, soweit  
dieser Privatarbeiten der Staatsgeom e ter zuläßt. 
, . b) Außerkraftsetzung des Finanz-(Justiz)-Ministerialerlasses, ' lau t welch em die 

Evidenzhaltungsgeomcter selbst d i e  Au fnahme vorzunehmen haben. (Hiezu Ein­
gabe an d i e  Generaldirektion des Gru ndsteuerkatasters.) 

c) Einheit l iche u n d  strenge Vorschriften , h insichtlich Planerfordernisse u nd 
. techn ischer Qualität d er vermessungstechn ischeq Arbeiten. (Diesbezüglich Ein­

gaben an die Ministerien  für _ö ffentliche Arbei ten und Finanz sowie an ·die poli ti-
schen Behörden und den Magistrat Wien.) · · 

dJ Provozierung eines Erlasses, wonach Pläne der Städte-, Land- und auto-· 
non1en Behörde n  nur dann einer amtlichen Behan dlung unterzogen werden 
könn en , \\'e n n  sie von einem Zivilgeom eter beglaubigt! si nd, ausgenommen jene 
PHin e,  die . d ie  Behörden i m  e i g e n e n  W i r k u n g s k r e i s e  anfert igen . '  

1 
4. VorstaJtdssitzung der tt.-ö. fnge1tieurkammer vom 19. Februar 1914. -

, .  a) Es wird beantragt,  daß als technisch e Sachverstän dige · n u r  • b e·h : . a u' t .  
Z 1 v i 1  t e c h n i k e r » z u  figurieren haben„"') 

· 
· · · 

b) Der Kammervorstan d wurde mehrmals berei ts verl;lfän digt, <laß · Zivil­
tech n iker au f Visi tkarten u nd · im Firmenschi lde den kaiserl ichen Adler . führen . 
Der Vorstan d bringt daher i n  Erinn erung, daß die Ziviltechniker nach a. h 1  Ent·· 
Schl ießung vom 5 . September 1 9  l O den kaiserl ich en Adler nur bei den i hren 
Wirkungskreis b etreffenden Ausfertigungen im S i e g e  1 führen dürfen� 

5. I. östen·. Ingenieurkammertag vom 20. bis n. Febmm' 1914. · 

Se. Exzellenz der Herr Ackerbauminister T r n  k a wohnte der Eröffnung des 
J. österr. Ingeni eurkam m ertages bei .  In  seiner Begrüßungsrede hob .  er u. a. · her­
v?r, <laß die Abgrenzung der Befugnisse der einzelnen Kategorien . der .Zivil tech­
ni ker i m  neuen Gesetze n i ch t  scharf erfolgt sai ,  .jedoch di·e größte Aufm erksam· 
kei t  verdiene. Es sei nun Sach e der Beratungen · der ·  Kammern, gerechte Bestim­
mungen bezügiich der einzelnen Tätigkeitsgebiete zu treffen und sodann dt!r 
Regierung als R ichtschnur zur Herausgabe von ergänzenden gesetzlichen Best im­
mungen bekanntzugeben. 

Über folgende Beratungsgegenstände wurden u. a. wich tig.e Beschlüsse gefaßt : 
----

":) l ' "uk te Z - n, Bericht Nr. 5 .  
** )  D e r  Verein d e r  beh . aut. Zivilgeometer nahm seinerzeit Stellung gegen die Heranziehung �cnsionierter Evidenzhaltungsgeometer als Sachverständige in Streitsachen. Das Justiz-Ministeriu,

m
. 

hat 
J edoch entschieden, daß ein pensionierter · Evidenzhaltungsgeometer kein Staatsamt mebr bekl�tdet, 
also als < P r i v a t e r > h erangezogen wird ; übrigens sei durch den § 355  C. P. 0. die Bestellu�g 

von Perso nen , die ein besoldetes Amt versehen, vorgesehen. 
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a) (Antrag Czcrnowitz) : Ei n rührun g von österr. lngenieurkam ni ertagen .zuf 
Beratung gemeinsam er Interessen der Ingen ieurkamm ern a l s s t �i n d i g e E 1 n · 

r i c h  t u n  g. 
b) (An trag Czernowi tz) : Schaffung einer g e m e i n s c h a f t l i c h e n  G e ·  

s c h :i f t s s t e l  1 e. B estimmt wurde die n „ ö .  In genieu rkamm er ; es ble ibt jedoch 

dem Kammertage überlassen ,  e inzelne Referate zur Ausarbei tung auch anderen 

Kammern zuzuweisen,  welche das fert ige Referat der Gesclüi.[tsstelle W i e 11 zur 
weiteren Beamtshandlung zu übergeben h aben. . 

c) (Antrag Czernowitz) : Beim M in isterium für öffentliche Arbeiten und beim 

A ckerbauministerium ist durch eine Eingabe dahin zu w irken , daß den 0 r g a n c 11 

d e r  s t a a t l i c h e n  Ä m t e r verwehrt werde,  ihre a u ß e r d i e n s t l i c h e B e · 
s c h ä f t i g u il g auf das Tätigkei tsgebiet  der Zivi l techniker u n d  beh.  au t . Berg·. 
bau ingen ieure zu erstrecken . 

d )  (Antrag Czernowitz) : Beschluß zur Ergreifung sofortiger Maßn ahmen 

wegen Vertretung der Ingenieurkamm ern i n  den Prüfungskommission e n : der  k. k. 
Hochschule für Bodenkultur i n  Wien,  für Kulturtechnik an der  deutschen und 

böhmischen Technik in Prag; der k. k. technische n  Hochschul e n  für G eom eter, 
fiir den Staatsbau dienst und forsttech nischen Staatsdienst, zu den S ta atsprü fungs· 
komm issionen an den k. k. technischen Ho chschulen, �veiters w egen Vertre tung 
der I n genieurkammern im Beirate des technisch en Versuchsamtes .  i n  der Zen tral· 
kom m ission für D enkmalpflege, im Wohnungsausschu ß  fü r Kleinwohnu ngen ,  j[Jl 
In dustrie- und Landwirtschaftsrate, i n  den k. k. Prüfungskommissionen fii r Lebens· 

mittelexperten .  
e) (Antrag Czernowitz) : A n  das M in isterium für öffentliche Arbei ten h eran· 

zutrcten , eine Sammlung s�im tlicher die Tätigkeit  der Zi vi ltechn iker u n d  bch.  

aut.  Bergbau ingen ieure betreffenden G esetze und V erordnungen sowie  M in isteri al · 
erlässe zu veranlassen . 

/J (Antrag Lemberg) : Der I .  österr. Ingen i eurkammertag sieht es als s tan des· 
widrig an, wenn m ehrlach autorisierte Zivi l ingenieure, Zt\'i lgeometer oder beh . 
aut. Bergbau ingen ieure zwei G eslüiftslokalc unterha l ten , u n d  em pfiehl t i n  solchetl 

Fälle n  den einzelnen Kammern die Ein le i tun g des Diszipl i n arverfahrens. 
g-) (Antrag Lemberg) : Es ist an das Justiz-Ministerium mit der Bi t te heran· 

zutreten,  es mögen gesetzliche Bestimmungen gesch affen werden , auf Grun d deren 
t e c h n i s c h e B e i s t ä n cl e bei G ericht, und zwar aus de m  Z ivi l tech n ik ers tan de, 
fung ieren können . 

lt l (An trag Wien) : Schaffung einer besonderen Strafsanktion für d i e unbe· 
fugte Führung des Titels : « Z i v i l i n g e n i e u r, Z i v i l g e o m e t e r, b c h . a u t . 
B e r g b a u i n g e n i e u r - .  

. 

i') (Antrag Wien) : Es ist b eim k . k .  Finanz-Ministerium anzustreben, daß : 
1 . d i e P r i v a t a r b e i t e n  d e r  k. k. S t a a t s  g e o  m e t  e r  g a n z  e i n g  e s  t c 1 1 t , 
2 .  die k. k. S t a a t s  g e o  m e t  e r i nstruiert werden, die G emeinden , Korporatio.ne11 
und das . Publikum anzuweisen , sich zur Besorgung ihrer techn ischen Arbeiten 
auf dem Gebiete des Vermessungswesens der h iezu befugten Z ivilgeometer zu 
bed ienen . Der I. österr. Ingen ieu rkammertag ersucht hiczu al le Ingenieurkammern, 
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ei ne d iesb , „  1 ·  h . · E . b <l k � ·  iv '  . . . . ezug 1 c c ' m ga e an as ' .  k. b nanz- hmstenum zu r rchtei1 u n d h i evon ei ne Abschri ft der Gesch äftsstel l e  e inzusenden. 

M ' . k) (An trag Wien) : Der  I. österr. Ingen ieurkammertag beschl ießt; an das 
d .1 11 1 s terium fü r Kultus u n d  Unterri cht  m i t  dem Ersuchen h eranzutreten, es wol le 1 1 c Erwe i teru ng d e s  geod ätische n Kurses auf d ie Dauer von d rei Jahren veran­�::cn t:

.
n d  einen se

_
lbstän d igen Fachkurs scl

.
r nffen ,  in \�elchem den b

.
isherigen 

k öenstan den angeg l iedert werden : Mathematik II, angewandte Mechamk, Enzy­lo "ct · 0 Pa 1
.
e der Ingenieurwissenschaften, der Baugesetzkun q�, der agrarischen 

Perat1011 en u n d d �r G eologi e, fern er S t ädtebau, kultu r_technischer Wasserbau �I�d G ewerberech t ,  sow i e möglichste Ausdehnung der praktisch en Übungen.  
•czu haben die Kammern getrennte Eingaben an das Ministeriu m für Kultus 

Un d Un terri ch t zu rich ten und mit den Hoch schul en ihres Sprengels in Füh lung 
zu tre ten , um d ie  nöt ige Unterstützung ihrer  Forderung zu erzielen.  

d l) (An trag Wien) : Der I. österr. Ingenieurkammertag wol le · die Än derung 
es § l 5 der Verordn un g vom '7 .  Mai 1 9 1 3 , R . -G.-BI .  Nr. 7 7  anstreben, u .  zw. : 

«�s is t  jen�n Evi denzhaltungsgeometern, welche m i n d estens 25 Jahre im S taats­dienste zugebracht h aben uncl e inen Nachweis der techn i.schen Studien nicht �rbri ngen können,  . d ie Be fugn is eines  Zjvi lgeometers mit · der Beschränkung des 
in tssi tzes auf e inen  bestimmten po l i tischen Bezirk n u r  d a n n · z u  v e r l e i h e n , 

W e n n  d i e s e l b e n  d u r c h  e i n e  s fr e n g e P r ü fu � g  i h r e  B e fä h i g u n g  n a c h ­� e i s e n . Der I. österr. Ingenieurkammertag b eschließt hiezu, die v o l l s tä n d i g e  
t r e i c h u n g  d e s  § 1 5  anzustreben. . . 

. m) ( A n trag Wien) : Die k. k. Oberlandesgerich.tc s ind zu ersuchen,  sie mögen 
i n

. Hi nkun ft bei Bestellung von Sachversfän digen jene Berufskategori en
· , welch e  

11� 1 t Mi n isterialverordn'ung v o m  7 .  Mai 1 9 1 3, R.-G.-BI .  N r .  77,  behandelt werden , 
n ich t j wi e  bish er d ie  Vorschläge der Handels- u n d  Gewerbekammer, sondern jene 
der l ngenieurkam m ern einholen.  

. 

11) (An trag Wien) : Zur Vertre tung un d Wahrung d�r Stan desin teressen,  
sowie  Verlau tbarung ·von Beschlüssen der Ing�nieurkammern wird ab 1 . J iinn�r 
1 9 1 5 d i e  Heraus(}'abe eines crem ei nsam en m on atli ch ersch einenden Organes 
b b b ' 

esch lossen . 
G. Vom Stande der belt. aut. Zivilgeometer wurdt!l f?"tWählt : 

11) i n  der Ingenieu rkammer für die Markgrafschaft M ä h r e n : 

zum Vizepräsidenten : F r e u d e  Robert ,  Zivi lgeometer i n  Brünn ; 

. zu Kamm erräten (deutsche Sekt ion) : Z e m a n  O ttokar, Zivi lgeom eter i n  
13Ystric a. H. ;  z u  K am me rditen (böh miscl�e Sektion) : B e n  e � Fran z ,  Zivi lgeo­
Jneter i n Ungar.-Hrad isch , K a 1 1  u s Rudolf, Zivi lgeome ter In Brlin n ; 
'l: . zu Ersatzmänn ern : M <\. t 1 Julius, Zivi lgeometer i n  Brünn , B e  Y e r  Hugo, 
�•vi lgco meter i n Wischau · · ' 

b) i n  der Ingen i eurkammer für das Königreich B ö h m e n :  

� 
zu Kammerräten (deutsche Sektion) : M ü 1 1  e r  Franz,  Zivilgeometer i n  

hanzensbad F r a n k  Josef Zivi lrreometer i n  Tepl i tz-Schön au ; 
J l b 

zum Ersatzmann (deutsche Sektion) : S t r a d  a 1 Theodor, Zivi lgeom e ter 1 11 
neichenberg. . 
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7 .  Vorsta1Jdssitzuug der n.-ö. lngem'eur/mmmer vom. 26. Februar '  i9i4 . . 

Wegen Aufnahme des Ingenieurtitels i n  den Firmenwortlaut bei Proto· 

kollierunO'en · hat · die n .-ö . Handels- und Gewcrbekämm er· um Präzisierun� _ des 
e . d' se 

Stan dpunktes die n . ·Ö .  Ingenieu1 kammer ersucht. Nach Beschlußfassung ist ie. 

d „ h d F'' · "t:. b ·d · tl'· h nrrefiihrtcr 
nur ann zu gewa ren , wenn er 1rmenm11a er o er em nam e n  1c a "' 
. Teilhaber die beiden Staatsprüfungen einer techn iscli'en  Hochschule mit gutertl 

Erfolge absolviert haben. 

8. vo"rstandssitzuiig der n.�ö. Ingenieurkammer vom I2. März 1914.  
a) . Zum Prü fungskommissär. für die in das Fach der Zivilgeometer ein� 

schl�genden Gesetze und lVerordnungen (Verord n .  des Min.  für öffentl . Arb: , 
R.· 

G .-BI . Nr. 7 7 ,  al. 1 2) wurde Zivilgeometer Viktor Edler v. T h o m k a  besttmtllt . 
l1) Über Eingabe an das Ministerium für öffe ntl: Arbeiten wegen Kfärung 

der Titelfrage is( folgende Erledigung lierabgclangt (Z. 6 5 . 1 S 1 -1, 1 9 1 3) : 
� Auf die Eingabe vo111 27 .  November 1 9 1 3 ,  z. 50, wird der In genieur-

kammer n achstehendes eröffnet : . 
Die im § .

l der Ministerial-Verordnung vom 7 .  Mai 1 893,  R.-G. ·Bl .  Nr. 77 •  
für d i e  einz.elnen Kategorien d e r  Zivil techniker eingeführten Titel haben .�.��e}:15 
die behördliche Autorisation zur Vorauss�tzung und schließen sie begriff\�ich 10 . 
sich , sie sind daher, wie die In genieurkammer richtig annimmt, . aucl1 ohne den 
ausdrücklichen Zusatz „beh .  aut." (oder beh . aut .  untl beeidet) a u s s c h l i e ß · 

l i e h clen a u t o r i s i e r t e n  Technikern vorbehalten. 
Demge"!ll �iß w ird es nich t  geduldet werden, <laß jeman� ohne A u torisati?� 

des Ti tels Z i v i l i n g e n i' e u r oder Z i v i l g e o m e t e r  sich be dient , un d es ist 
sonach c.ler Beisatz . „beh . aut." für den Sch�tz des Titels n icht von Bcla.n�· 

Übrigens bleibt . 
e� den Zivilingenieuren und Zivilgeometern unbenomm en , sich 

nach wie vor des Titelzusatzes „beh . aut ." zu bedienen. 
Ei�en Bestand des o ffizielle!\ Titels wird dieser B�isatz jedoch n icht bi lde�! 

und · es ist dessen Gebrauch schon aus dem Grunde nicht zu empfeh len, wei 
dadurch die irrig� Meinung hervorg.erufen werden kön nte ,  daß der Gebra.uch deS 
Titels Zivi l ingenieur oder Zivi lgeometer a 1 1  e i n  auch einem Nichtau torisi ertc!l 
zustehe. , 

9. Vorstandssitzung dn: n .-ö. lngmt'eurka111111er ·uom 19 . . März 1914. 
�
.
n _Befolgung„ cles B�schlusses c.les .

. 
I. . österr. I�genieurkammertages hat d:f 

Geschaftsstelle (n.-o.  Inge111eurkammer) eme vom Kammerate· Zivilgeometer Jo5 
S p e  1 1  a k ausgearbeitete Eingabe wegen Erwci terunrr des creodätischen Kurses h b • ht  auf  drei Jahre etc. etc„) an das k. k. Ministerium für �ultus und Unternc 
geri chtet . 
l 0. Beziigliclt der Befugnisse dtr Geometerassistenten wurde vom Ve1'eini dtf . 

bell. aut. Zivt'lgeometer bescldossen : 
l . Als Assistent kann nur em absolvierter Hochschüler mit abgelegter 

Staatsprüfung betrachtet werden. 

*> Sid1.: Antrag k,  Bericht Nr. 5.  
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2. Nach zweijähriger nachgewiesener Pi·axis  bei einem b� a. Zivi l <Yeometer  ini s ·  t> 
. i nne der gese tzli chen Bestimmungen zur Erlangung der G eome tcrbefugnis  �t der Assistent  berechtigt, selbständige Feld- . u n d  K amleiarbeiten kle ineren 

ni fanges im  Sinne der bezügl iche n Vorschriften ausz u fii h rcn .  

Zwei  kaiserl iche Verordnunge n  auf Grund des § 14, 
betreffend d ie  Tei l u ng von Katastra lparzel len .(Par­

zel lente i lun gsnovel le.) 
D as Reichsgesetzblatt vom 3 .  Jun i  1. J. publiz ierte zwei kaiserl iche Ver­

ordnungen au f Grund des § 1 4. Die erste betrifft die « T e i 1 u n g v o n  K a t  a -

t r a l p a r z e l l e n u n d  d i e  Ve r b ii c h e r u n g  d e s  E r w e r b e s  v o n  L i e g e n ­
s c h a f t e n g e r i n g e n  We r t e s » , d ie zweite Verordnung • e i n i g e  A b ä n d e ­�U n g e n d e s G e s e t z e s  ü b e r  d i e  E v i d e n z h a l t u n g  d e s  G r u n d s t e u e r -

a t a s t e r s • .  
Viele Jahre hin durch l egte die Regieru ng wiederholt  - zuers t  i n  der XI„ ��le �zt in der XXI.. Session  

. . 
des Reichsrates -

. 
zwei Gesctzen twiirfe be treffend 

k leichterungen b e i  Durchfuhrung von Gru n d tei lungen und  Aufnahme von Ur­�U nden über die Erwerbung geringwert iger Liegenschaften zur parlamentarischen 
i:..rl ct · e 1gung vor. 

G egen die i n  den Gesetzentwürfen e·nthal ten en Erleichterungen bei ße­
Schaffung der Grundtei lungspläne wurde sowohl von Seite des « V e r e i n e s d e r  
k. k. ö s t e r r e i c h  i s c h e n V e r m e s s u n g s b e a m t e n »  1 ) als auch der b e h  ö r d 1. 
� u t. Z i v i 1 t e c h n i k e r2) i n  Form von mehrfachen Pe titionen an d ie diesbeziig­
hchen Ministerien und  an das Abgeordnetenhaus wegen ihrer Beden k l i ch kei t 
Stel lu ng gen o m men.  Es bl ieben wahrscheinl ich auch aus d iesem Grunde die  
genan nten Entwürfe in der letzten Session des  Abgeordnetenhauses unerled igt. 3) 

Nunmehr entschloß sich die Regierung, im Wege des § 1 4  Abh i l fe zu 
Schaffen . Hiebei wurde auch den von verschi edenen Seiten erhobenen Bedenken 
Rechnu ng getragen, i ndem i nsbesondere d ie d i e  vorläufige Tei l u n g  e iner Kata· 
stralparzel le betreffenden Artike l  II bis V des le tz ten Gesetzen twurfes (Beilage 
Nr � 3 . • 

·d 1 4) • .:> 2 zu den stenographischen Protokol len des Abgeo1 neten iauses ganz 
fal len gel assen wurden und  eine Einflußnahm e der neugeschaffenen Ingenieur­
kam in ern über die Zulässi<Ykei t von Situationspl änen von nichtstaat l ichen Behörden 
u 1 „ 

t> nc Ain tern bezw. technischen Organen gewahrt wurde. 
Die nunmehrigen kaiserl ichen Verordnungen bringen außer der

_ 
fakultati ven 

Beruf u n o- eini O'er  GrundbuchsO'erich te zur protokollarischen Aufn ahm e von Vcr-
t ·· h t> t> • ragen und Erk lärungen minderwertiger Liegenschaften y n d  Anfertigung der 
betreffenden Urkun denabschri f ten ansonsten keine einschneidenden Neuerungen , 

------') Petition vom 4. Dezember 1 907,  S. ZO, Jahrgang 1 9 08.  

1) S. 1 1 9, 307,  Jahrgang 1 9 1 2, S. 2 1 3  Jahrgang 1 9 1 0. 
3) Aus dem Reichsrate. S. 1 � 8, Jahrgang 1 9 1 2. 
4) J:1h rgang 1 9 1 2 , Sdtc 1 5 0,  1 8 3 ,  2:? 1 .  
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so nder n  fassen eigentlich die bereits im Verordnungswege geschaffenen B
.
nvei· 

terungen des Kreises j ener Orga�1e ,  d eren Plän e d ie  Eignung zur bücherltchen 

Pa.rzellenteilung besi tzen , übersichtlich und i n  einheitlicher Form zusammen. 

(Artikel 1, §§ 1-2.) d 
D i e  Herstellung der Übereinstimmung zwischen dem Grundbuche u

.
n 

Kataster erfährt durch die zwei zi tierten kaiserlichen Verordnungen eine kräftige 

Förderung. 

Nachstehend folgen die kaiserlichen Verordnungen vom 1 .  Juni 1. J. im 

vollen Wortlaute : 

Kaiserliche Verordnung vom 1 .  Juni 1914 über die Teilung von Katast;:e� 
parzellen un d  die Verbücherung d es Erw erbes von Liegenscha 

gerin gen Wertes ( Parzellentellungsnovelle.) 

(R.-G.·Bl. Nr. 1 1 6 . )  
Auf Grund des § 14 des Staatsgrundgesetzes vom 2 l .  Dezember 1 8 6 7,  R .·G .-Bl. 

Nr. 1 4 1 ,  finde Ich anzuordnen wie folgt : 
A r t i k e l  I .  

Der § 1 des Gesetzes vom 2 3 .  Mai 1 8 8 3 ,  R.·G .-Ill. Nr. 8 2 ,  wird abgeändert 

und hat zu lauten : 
§ 1 . . s 1 . Die grundbücherliche Teilung einer Katastralparzelle kann nur auf Grund ei�e r 

geometrischen Planes (Situationsplanes) erfolgen , welcher von einem Zivilgeometer 0 e 

Zivilingenieur innerhalb seines Fachgebietes, einem Vermessungsbeamten des Kat�ster� 
oder von einer staatlichen, mit bautechnischen Organen ausgestatteten Dienststelle inner 

halb ihres Wirkungskreises verfaßt worden ist. 
2 .  Durch Verordnung können nach Einholung eines Gutachtens der beteili

.
gte� 

Ingenieurkammern auch die für Zwecke des eigenen Dienstbereiches verfaßten Situations 

pläne anderer Behörden und Aemter, die nach der technischen Vorbildung ihrer Organt 
eine hinreichende Gewähr lür die Anfertigung entsprechender Teilungspläne bietei� , a 5 
geeignet erklärt werden, zur Grundlage grundbücherlicher Parzellenteilungen zu diene� · 

3 .  Weiters können durch Verordnung nach Einholung eines Gutachtens der 
.
b?tet· 

ligten Ingenieurkammern bestimmte Gebiete bezeichnet werden , in denen der Justizn11nister 

im Einvernehmen mit dem Minister für öffentliche Arbeiten für solange, als es wegen 
des Mangels einer hinreichenden Anzahl von Zivilgeometern zur Herstellung der Uebe;· 

einstimmung zwischen Grundbuch und Kataster notwendig ist, technische Organe, ,�elc e 
die erforderliche geodätische Hochschulbtldung und die volle Fähigkeit zur Ausfertt?ung 

von Teilungsplänen erlangt haben , für befugt erklären kann, Situationspl äne anzufertigen: 
die im Gerichtsbezirke ihres Wohnsitzes zur Grundlage grundbücherlicher Parzellenf· 
teilungen dienen können . Diese Befugnis darf nur erteilt werden, wenn in dem betre 

fenden Gerichtsbezirke kein Z ivilgeometer seinen Geschäftssitz hat und sie erlischt von 

selbst, sobald ein Zivilgeometer dort seinen Geschättssitz nimmt. D ie Befugnis kann 

jederzeit wiederrufen werden. 
4. Eines Planes bedarf es nicht, wenn es sich um eine Parzelle handelt, dere� 

Begrenzungslinie entweder ein Quadrat oder ein Rechteck mit einer Breite von höchsten 

20 Meter bildet und die Teilung nach aliquoten Teilen der Parzelle vorgenommen werd_
e;. 

soll .  I n  solchen Fällen ist die Teilung in der Urkunde, welche die Grundlage der grun 
bücherlichen Einverleibung bilden soll, genau zu beschreiben. . 

5 · Diese Beschreibung sowie die in den vorhergehenden Absätzen erwähnten Plän� 
müssen den für die Evidenzhaltung des Katasters maßgebenden, durch Verordnung er 
lassenen Vorschriften entsprechen. 
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]( . 6. Nebst dem Original eines Planes hat die Partei eine beglaubigte stempel l reie 

b 0P1e für d ie Gerichtsakten und, falls der Plan nicht von dem z uständ igen Vermessungs­
carnten des Katasters herrührt, eine z weite beglaubigte stempelfreie Kopie fiir den Ver­�essungsbeamten des Katasters vorzulegen . Die fiir die Gerichtsakten bestimmte Kopie 
ann durch das Original e rsetzt werden . 

. 

"b 7 · Liegt dem Grundbuchsgerichte die von der Katastra\beh örde mitgetei l te Skizze 
11 er die Tei l ung einer Katast ra lparzel l e  vor, so kann s ich die Partei bei dem Ansuchen ;�.11 die Durchführung der grundbücherlichen Teilung auf die Skizze berufen und es ent-
allt die Verpflichtung zur  Beibringung eines Planes und seiner Ko�ien .  

A r t i k e l  I I .  

"b 1 .  Unter den im folgenden bezeichneten Voraussetzungen können Rech tsurkund en 
11 er den Erwerb von Liegenschaften geringen Wertes bei Gericht au fge�ommen werden .  
S 2 .  Die Aufnahme solc11er Urkunden ist nur  bei den Grunclbuchsgerichten, i n  deren �:.

en?el weder ein Advokat noch ein Notar seinen Sitz hat, sowie bei den Gerichten zu assig, denen es der Justizmin ister auf Antrag des Oberlandesgerichtes durch Verord­nu�g gestattet, weil diese Erleichterung zur  Aufrechthaltung der Uebereinstimmung �wischen Grundbuch und K ataster wegen der wirtschaftl ichen Verhältn isse der Be\'öl-erung .und der Häufigkeit von Rechtsgeschäften über Liegenschaften geringen Wertes notwendig ist.  

iibe � · Durch Protokoll können vom Grundbuchsgerich t e Ver träge u n d  Erk lärungen 
d r die Erwerbung von Liegenschaften nur beurkundet werden , wenn deren Wert nach 

�r dem Rechtsgeschäfte zugrunde liegenden Veransch lagung den Betrag von 200 J( nicht  übersteigt un d die Vet bücherung unverwei l t  stattfinden soll .  

Pf 4 · Wenn sich d as Rechtsgeschäft au f andere dingli che l�echte, insbesondere ein 

d' an drecht für den Kaufschil lingsrest oder eine Dienstbarkeit erstreckt , können auch tese rechtsgeschäftlichen Erklärungen d urch gerich t l iches Protokol l  beurku ndet werden . 
5 . Das Grundbuchsgesuch kann in dem Protokolle über die Aufnahme der Urkunde 

angebracht werden. 
A r t i k e l  III .  

. 1 .  Die Urkunde ist  beim Grundbuchsgeri chte auf m iin cl l ich es A nsuchen durch einen richterlichen Beamten unter  I3eiziehung eines beeideten Schri ftführers zu Protokoll z u  nehmen .  Wenn dem Beamten die betei ligten Parteien n icht persönlich bekannt  sind, l 1at �� deren Identität n ach den Vorschri ften festzustellen, die fii r die gericht l iche I3eglau-
tgung von Un terschriften gelten . · 

d 2 .  Die Aufnahme der Urkunde ist zu verweigern , wenn sich der  begründete Ver-acht ergibt, daß die Parteien das Geschäft nur  z u m  Scheine, zur  Umgehung des Ge­
setzes oder zur widerrechtlichen Benachteiligung eines Dritten schließen . 

A r t i k e l  I V .  

G Das Protokoll ü ber die Urkundenaufnahme ist  nach Vollzug der Eintragung . im 
tun�bnche mit der Bestätigung des Vollzuges der Eintragung gemäß § 1 05 des all­

gemeinen Grundbuchsgesetzes zu versehen und bei Gericht aufzubewahren · 

A r t i k e l  V .  

c)" Im Mandatsverlahren wird die Unterschrift einer Urkunde, d ie gemäß Artikel I f  
d�ese r Verordnung bei Gericht aufgenommen wurde, durch eine beglaubigte Abschrift s Protokolles ersetzt. · 

Unberührt bleibt § 5 5 0 Z .-P.-0. 
A r t  i k e 1 VI. 

„ Grundbucbsgesuche, die sich auf Urkunden über die Erwerbung von Liegenschaften 
�t��nden , deren veranschlagter Wert (Artikel I I) den Betrag von 200 K n icht über­

•gt , könn en auch bei den Gerichtshöfen mündl ich angebracht "·erden . 
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A r t i k e l  Vii.  
· · · (r die 

Die Abschriften der gcm�iß Artikel I I  bei Gericht aufgenommenen Urk�mden u eilt. 
Gebührenbemessungsbehörde werden von dem Grundbuchsgerichte kosten frei bergest 

A r t i k e l  V I I I .  
D i e  Bestimmungen der Artikel I I  bis I V ,  VI  u n d  V I I  finden in den Fiillen v;� 

Grundtauschen Anwendung, wenn die Grundbiicher h insichtlich der Liegenschaf ten , d 1 r 
den Gegenstand des Tausches bilden , bei demselben Gerichte geführt werden und e 

Wert dieser Liegenschaften bei keiner der tauschenden Parteien den Höchstbetrag von 

200 /( iibersteigt. 
A r t  i k e 1 IX. 

Die Artikel II bis V I I I  finden in Tirol und Vorarlberg keine A nwendung. 

A r t i k e l X. 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung iu  Wirksamkeit. 

f öffent· Mit dem Vollzuge sind Meine Minister der Justiz, der Finanzen und ür 
liehe Arbeiten beauftragt . 

W i e n, am l .  Juni 1 9 1 4 . 

S t  ü r g k h m. p .  
H o c h  e n b u r  g e r  m .  p .  
F o r s t e r  m .  p .  

E n g e l  m .  

F r a n z  J o s e f  m .  p .  
T r n k a  m .  p .  
Z e n k e r  m .  p .  
G e o r g i  m .  p . 

p . M o r a w s k i  

Motiven bericht 
zur 

m .  p. 

P a r z e 1 1  e n t e i 1 u n g s - N o v e 1 1  e.  

H e i n o l d  m .  P· 
H u s s a r e k m .  P ·  
S c h u s t e r  m .  P ·  

Die kaiserliche Verordnung, m i t  der die Parzellenteilungsnovelle erlassen wird, 

soll dem namentlich in den östlichen und siidlichen Kronländern lebhaft empfunde?e; 
und dringenden Bedürfnis entsprechen, daß es der Bevölkerung möglich gemacht wir ; 
ihren gesetzlichen Pflichten zur Mitwirkung bei der Aufrechthaltung und Herstellung de 
Ordnung im Grundbuche nachzukommen . r Gegenwärtig kann die Teilung einer Parzelle im Grundbuche in der Regel nu 
durchgeführt werden, wenn über den Erwerb des Grundstückes ein schriftl icher Vertrag 

und ein von einem staatlichen Geometer oder von einem Zivilgeometer verfaßter Teilungs· 
plan vorgelegt wird. In manchen Gebieten, insbesondere in Galizien und in der Buko· 
wina sowie im Kiistenland und in Dalmatien, i st die Beschaffung eines solchen Planes 

sehr schwierig und kostspielig, weil es nur wenige Zivilgeometer gibt, die staatlichen 

Geometer aber neben ihren Amtsgeschäften n ur selten für Privatarbeiten Zeit findeO· 

Die Verfassung der Erwerbsurkunden durch die berufsmäßigen Parteienvertreter ver· 
ursacht Kosten , die zum geringen Werte der kleinen Parzellen , um die es sich in ��� 
ländlichen Bezirken der genannten L änder häufig handelt, in keinem richtigen Verhli t 
nisse stehen. 

. ht Infolgedessen Jassen die Parteien oft solche Grundteilungen im Grundbuche nie s 
durchführen . Daraus folgt eine fortschreitende Verschlechterung des Grundbuches, da 
schon derzeit an vielen Orten den tatsächlichen Verhältnissen nicht entspricht und daJ�er 
eher geeignet ist, zu verwirren und ::,treitigkeiten zu fördern, anstatt ihnen durch eine 
genaue Darstellung der Verh�iltnisse an Grund und Boden vorzubeugen . 5· Um dem abzuhelfen, hat d ie Regit.rung dem Reichsrate bereits im J ahre t 89. 
einen Gesetzentwurf über die grundbücherliche Teilung von Katastralparzellen und . dl� 
Zulässigkeit der gerichtlichen Aufnahme von Urkunden über die Erwerbung gert�g­wertiger Liegenschaften vorgelt'gt. In den folgenden Sessionen wurde dieser Geseti 
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�
n.hvurf wiederholt eingebracht, das Herrenhaus hat ihn dreimat in zweiter und in  ritter Lesung angenommen, im Abgeordnetenhause ist jedoch seine Behandlung nie­mals iiber die erste Lesung hinaus gediehen . 

. Eine Abhilfe erschien unumgänglich, weil die Herstellung der Gru ndbuchsordnung �11 den mehrgenannten Ländern auf die größten Schwierigkeiten stoßt . und zu befürchten ts�, daß auch · in denjenigen Gemeinden, in denen das G rundbuch in den letzten Jahren �tt großer Miihe und vielen Kosten berichtigt wurde, bald wieder die alte Unordnung 
��.nreißen wird, wenn man es den Parteien nicht möglich macht, sich die liir die grund-

�
c.herlichen Amtshandlungen nötigen PHine und die Erwerbsurkunden Uf!l einen im Ver­f eiche zum Werte des Grundstückes erschwingbaren Preis zu beschaffen � Die Herstcl­

. un� der Ordnung im G rundbuchstande hängt aber auch mit der Entlastung der Gerichte �111.g zusammen . Aus der Nichtübereinstimmung des .Grundbuches mit den tatsächlichen 
h �Si tzverhäl tnissen entstehen zahlreiche verwickelte Rechtsstreitigkeiten und eine Unk lar­
Beit der Rechtsverh;Utnisse, die ihrerseits wieder eine schwere und immer zunehmende . elastung der Gerichte in Prozeß-, Abhandlungs-, Vormundschafts- und Grundbuchssachen �ur_ �olge hat. Es war daher auch mit Riicksicht auf die n icht  weiter aufschiebbare 
1 et m inderung der Belastung der Gerichte eine Vorsorge für die Herstellung und Er­
ialtung der Ordnung im Grundbuche dringend notwendig. 

t . Schon bisher war es allgemein Uebung, daß staatliche Dienststellen, denen bau­echnische Organe zur Verfügung stehen, Teilungspläne für Zwecke ihres Dienstes selbst 
��

1.�fertigt.en,  und auch die G rundbuchsgerichte nahmen in der Erwiigung, daß solchen 
b"anen die volle Glaubwiirdigkeit zukommt, keinen Anstand, auf dieser G rundlage grund­
D�cherl iche Parzel lenteilungen durchzuführen . Nunmehr wird den gedachten staatlh:hen 13 tenststel len ausdriicklich das Recht zur Ausfertigung von Teilungsplänen für den eigenen edart eingeräumt und damit die bestehende Praxis mit dem Gesetz in Einklang gebracht.  

„ 

.
Auch den Teilungspltinen , die von vollqualifizierten technischen Organen anderer 

�
�enthcher Aemter fiir dienstliche Zwecke verfaßt wurden, z. B. von Forst- und Domänen­

h irektionen, von den Bauämtern der Landesausschiisse und großer Stadtgemeinden usw. , 
�t die - allerdings nicht einheitliche - Praxis der Grundbuchsgerichte schon bisl1er 

��.e TabularUihigkeit zuerkannt .  Wo dies nicht der Fall war, h aben sich autonome Bc-
o�den in der Regel dadurch geholfen, daß eines i hrer technischen Organe die Autori­sation als Zivilgeometer erworben hat. Dieser schwankende Rechtszustand erfährt nun dadurch eine Regelung, daß im Verordnungswege jene anderweitigen Behörden und 

Aemter, denen das Recht zur Ausfertigung von Teilungsplänen zustehen soll, namha ft gemacht, beziehungsweise die Voraussetzungen fiir diese Berechtigungen festgelegt werdl'n . 
Da sich diese Befugnis nur  auf das Gebiet des eigenen dienstlichen Bedarfes n­streckt, innerhalb dessen sich die betreffenden Aemter schon bisher in der einen oder anderen Form selbst beho lfen haben, so ist eine Schädigung der Interessen der Zivil­f eom:ter aus dieser Regelung nicht zu gewärtigen . Eine gutächtliche Aeußer�ng der ngeu1eurkammern wird noch vor Erlassung der bezüglichen Verordnungen emgeholt 

Werden . 
Um den Schwierigkeiten abzuhelfen, die sich aus dem Mangel einer hinreicl1endl'n �nzaht von Zivilgeometern auf dem flachen Lande für die Aufrechthaltung der Ordnung �rn Grundbuchst ande ergeben , sollen im Verordnungswege jene Gebiete bezei�hn�_wcr�en, �� denen der Justizminister im Einvernehmen mit dem Minist�r für öffentlt.che Arbeiten 

0.r so lauge, als es die erwähnten Verhältnisse erfordern, emzelne  techmsc
.
he Org�ne 

ll! t t geodätischer Hochschulbi ldung zur Ausfertigung tabularfähiger Grundtei lungsplane 
ermächtigen kann. Durch eine Reihe von Beschränkungen ist dafür Sorge getragen, daß 
aus dieser provisorischen �laßregel n icht den Ziviltechnikern eine Konkurrenz erwtichst · 

�o kann eine solche Befugnis die übrigens jederzeit widerruflich ist, nur  in einem Ge­r
ic�tsbezirk erteil t  werden i� dem kein Zivilgeometer seinen Geschäftssitz hat, und sie 

er1t J ' d t · h d' T"t' k 't d b sc l t, sobald sich dort ein Zivilgeometer niederläßt ; auch ar stc te a 1g et es 
etrelfenden Organes nicht über seinen Gerichtsbezirk hinaus erstrecken . 
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·· ur Der C mstan d ,  daß anch vor Erbssnn g der l etztgcd achten Vero rdnung die Ingente hi 

bmmern angehört werden bietet den Z ivilgeometern eine Gewähr, daß bei der Auswa 
jener Gebiete, für die sol�he provisorische .M aßnahmen getroffen werde n ,  mit der größten 
Sorgfalt un d n u r  unter dem Zwange des dringenden öffentlichen Bedarfes vorgegangen 
werden wird . 

Die zweite Verordnung bringen wir in unserer nächsten Nummer. 

Wichtige Ag rarg esetzesvorschläge in  Pre u ßen.  
D i e  Ansiedlung des menschenleeren Ostens i n  Pre ußen h a t  trotz der von 

der R eaieruno- sei t langem betrieben e n  inneren Kolonisation un d Tätigkeit der 

Ansiedl�ngsg:sellschaften nicht j enen Erfolg gebrach t , um die ärohende Gefahr 
des Arbeitermangels für die  Agrar-Wirtschaft dortselbst abzuwenden. 

In zwi1wencler N o t  und mit  rühmlichem VersUindnis für eine neue große 

Aufgabe h at die  preußische Staatsregierung j etzt dem Abgeordnetenhause einen 
Entwurf unterbreitet, der unter dem bescheidenen Namen eines « G r u n d ·  
t e i 1 u n g s g e s  e t  z e S »  ein e  Un1"'älzung von kaum übersehbarer Tragweite be­
deutet. Die  Sach e  hat nur einen Fehler. Dieser Entwurf ist  nämlich poli tisch 
schwer bedroht und läuft G efahr, daß er  n icht  Gesetz werden wird. 

1 .  D as G rundtei lungsgesetz i st dem b ayerischen G üterzertrümmerungsgesetz 
von 19 l Q n ach geb i ldet , übertrifft es aber n ach den entscheidenden Richtungen 
hin .  Die  Vorlage gewährt , und das ist  ihr Kern, dem Staate e i n  Vorkaufsrecht 
für al le Grundstücke üher zehn Hektar , d ie  zum Verkauf gestel lt  werden , wofern 
sich <las Kau fgesclüift nicht  zwischen Verwandten vo l lzieh t . Ob man das nun 
Agrarsozialismus oder sonstw i e  n ennt,  es ist  eine unerwartet starke Reform des 
Bodenrech tes. Der z\,·eck der Maßregel soll  sein ,  wirtschaftl ich b edenkli che Auf­
teilungen von Gütern durch Grundstückshändler zu erschweren. D eshalb wird 
den R egierungsorganen e in  Genehm igungsrecht bei  allen solchen Aufteilungen 
eingeräumt.  Finden die Regierungsorgane, daß der Güterzertrümmerer unwirt­
schaftl ich vorgeh e (unwi rtschaftli c h  vom Standpunkte der S taats- und Volks· 
in teressen) , so kann die Genehm i gung versagt werden. Auch st�ht den Käu fern 
innerhalb einer ausrei ch enden Frist ein sonst i n  K au fverträgen nicht vorgesehenes 
Rücktri ttsrech t zu .  Werden d ie  K äufer also in der Zwischenzeit  i n  guter Absicht 
gewarnt,  w eil die Bedingungen für sie sch le ch t , für den Verkäu fer natürl ich utll 
so besser sin d ,  so brauchen sie das G eschäft nicht zu machen u n d  es erw�icllst 
ihn.en kein Schaden aus dem Rücktritt .  Übt aber der Staat sein Vorkaufsrecht 
aus, so bekommt er die Kolonisation auf dem b etreffenden Gru n d  und Boden 
in seine Hand u n d  er kann seine Rech t e  den gemeinnützigen S ie<llungsgesell· 

schaften überlassen , er kann sie auch selbständig ausüben. Der Vorzug des Güter� 
teilungsgesetzes gegenüber der b isherigen planlosen un d nur auf p rivaten Gewinn 
b edachten, an un d  für sich allerdings volkswirtschaftlich keineswegs schädlichen 
Güterzertrümmerung b esteht darin , daß die enorme n  Profite der gewerbsmäßigen 
Güterschlächter u n d  die mit ihnen verbundene bedenkli che Preissteigerung für 
Grund und Boden n ebst der zunehmende n  Verschuldung leichtsinniger Käufer fortan wegfallen würden. Wenn <las Güterteilungsgesetz in dem großen Sinne, 
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� dem es gedacht  ist, ausgeführt werden hönnte,  so würde von ihm eine neue 

�ra der Agrarreform beginnen,  und die Wirkungen wären u nabsehbar segens­�eich. Sonstige Erleich terungen,  die der Entwurf bringen will ,  seien hier nur 
f'�rz berührt. Dahin gehört die Erhöhung der von der preußischen Regierung ur Zwischenkredi te bereitzustellenden Mittel von 1 5 auf 90 Millionen, die Aus­dehnung der Beleihungsgrenze für Renten.gü ter von 7 5 auf 90 Prozent des Tax­���.rtes u n d  die Möglichkeit,  von hypothekarisch belasteten Gütern einzelne  lachen für den Verkauf abzuzweigen, was bisher, da die Hypotheken auf dem 
ganzen betreffenden Besitz ruhten , nur unter Schwierigkeiten oder gar n ich t 
rnöglich war. -

. Die unvermeidliche Wirkung des Gesetzes wäre ein Sinken der Boden­preise infolge der Erschwerung der privaten Güterzertrümmerung. 
Auf das Schicksal des Güterteilungsgesetzes in beiden Häusern des Land­tages wird man aus praktisch-pol itischen wie aus prinzipiellen Grün den hien.ach außerorden tlich gespannt sein dürfen. 

V 
II. .Gleichzeitig mi t  dem Güterteilungsgesetze ist dem Lan dtag auch eine 

d o
rlage gemacht worden, deren Tendenz genau das Gegenteil bedeutet, näml ich as F i d e  i k o m m  i ß g e s  e t  z. Das Fideikommißgesetz soll zwar Ordnung in die 

zu behan deln de l\faterie bringen, aber u nweigerl ich würde die Neigung zur Bin­�ung �on Grun dbesitz durch Fideikommisse gesteigert werden. Alle einsichtigen 
eurte1ler sind einig darin,  daß das beste Fideikommißgesetz eines wäre, d as k�rzweg erklärt : al le Fideikommisse sin d  aufgehoben, mindestens aber : neue 

Fideikom misse dürfen nicht  errichtet werden. Um welche Gefahren es sich bei der geradezu epidemisch gewordenen Sucht handel t, einen ererbten oder ein en 
zusamm engekauften Großcrrundbesitz fi deikommissarisch für alle Zeiten fe'stzulegcn ,  dafür bieten d i e  statistis;hr.n Nachweise erschreckende Belege. Am 3 1 .  Dezember 
1 9 1 2 betru g die preußisch e Fideikomm ißfläche vol le 7 Prozen t der gesamten staatlich en Fläche. Ein unerhört bedenkl iches Verhäl tnis ! In den l etzten fü nf Jahren betrug die jährliche Vermehrung mehr als  26.000 Hektar, in  den Jahren 
1 .895 bis 1 9 1 2  " ar die Durchschnittsquote nur erst 1 9.000 Hektar. Seit 1 90 l sin ct 203 neue Fideikommisse mit  m ehr als 3 1 7.000 Hektar geschaffen worden.  In d d' F'd 'k . en R egierungsbezirken Oppeln und Stralsun d  nehmen 1e 1 e1 omm1sse 

lllehr als 2 1  Prozent der gesam ten Bodenfläche ein, im Regierungsbezirk Breslau � 8 Prozen t. Im westfälischen Kreise Wittgenstein ist die Fideikommißfläche auf 
.13 Prozen t der gesamten Kreisfläche gestiegen ; zwischen 30 und 50 Prozent  
bewegt s ie sich in zahlreichen Kr�isen der  Provinzen Schlesien, Posen und 
Sch leswig-Holstein. In Schlesien allein wurden in den Jahren 1 900 bis  1 9 1 2  
ll1eh.r als 1 07 .000 Hektar durch neue Fideikommisse festgeleg1. -- 7 Prozent der 
g�sam ten preußischen Bodenfläche gehören 1 1 60 Inhabern ! Das ist ein Verh:i lt -
nis d · 

„ d " h  t ' as sich berei ts crefährlich den en<Ylischen Agrarzustan en n a  er • 
0 0 

Wir i n  Österreich h aben alle Ursache, diesen Vorgängen mit gespanntester 
Aufmerksam keit zu folcren denn die Güterzertrümmerung und umgekehrt die 
Sch�ffung großer, der AJ!g:m einheit m eh r  oder minder entzogener Privat- . 

(Jagd-) 
Besi tze, insbeson dere i n  den Alpenländern, n immt bereits derartige Dimensionen 
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a n ,  d aß i n  irgen d e i n e r  gesetzl i c h e n  Form Ei nhal t geboten werden muß, sollen 

d ie  Agrar- u n d  G rundbesitzverh äl tnisse 11 1ch t ins  Uferlose steuern .  
ff d die Einen kleinen Ansatz h iezu fin den wir  bere i ts i m  G esetze betre en 

1-l i n tanhaltung der l:':ersp l i t teru n g  v o n  Katastralparzellen für d ie  Bukowina*) .  
Btrmt . 

Zukunftspläne. 
Besprechung des B uches 1 1 über d e n  österreichischen Grundkataster un: 
seine Erneuerun g11 des k. k. Oberge o mete rs Emil Nickerl v. Ragenfel · 

30 Jahre si n tl vorLiber, se it  das im großen untl gan zen h eu t e  n o ch zu R echt 
bestehende Evidenzhal tungsgesetz sam t seiner Vollzugsverordnung die  al l ei n .niaß· 
gebende Ri chtschnur für die Evide nzhal tungen des G ru ndsteuerkatasters b1\�et. 
Eine l an g e Zei t ,  die den Fachleuten au f dem Gebiete des Katasterwesens reich· 
l i eh· Gelegenhei t  bot ,  d ie  G üt e  u n d  pra k tische A nwendbarkeit d i eses G ese tzes zu 
erproben , aber auch zur  Ke n n tnis der Mängel d i eses Werkes zu gelangen .  

Obwohl nun in  di eser Zei tschr i ft scho n  ein ige male A rtikel u n d  Vorschläge 
wr te i lweisen Um arbei tung des Evidenzl ial tungsgesetzes v o n  Fachnüi.n n ern gebracht 
wurden , d i e  i n  man chen Punkten sogar o ft übereinst i mmend gew isse n o twend ige 
. .  \V � Anderungen bean tragten , dü rfte d as uns vorl iege n d e  Buch wohl das erste · e 
sei n ,  d as in w<thrhaft au fri chtiger u n d  ungescheu ter Anschauung die Gedank�n 
eines Facl 1 m an nes wiedergibt ,  der infolge sei ner langj�ihrigen Verwendu ng 1 111 
ausübenden Dienste G elegenheit  hatte ,  resp . d azu dienstl ich verpfl ich te t  war, auch 
die dem G esetze anhaftenden �fange\ vor d er Ö ITen tl ichkeit  vertreten zu m iisscn .. 

Obwohl n u n  der Gefert igte m i t  zwei Haupt forderungen unseres gesclüitzt�n 
Kol legen ganz u n d  gar nicht  ei nverstanden ist (Geometer als Organe der Justiz· 
verwaltung u n d  Neuschaffun g  eines G rundkatasters au f Basis des Bodenwertes), 
da. derse lbe  diesbezügl i c h  ganz andere Ideen vertrit t  u n d  d i e  Grundsteuer als 

sol ch e überhaupt abgeschafft haben möchte ( fü1: Ersatz ist selbstversfändl ich in 
m oderner Form vorge<lacht) ,  so muß derselbe i n  erster Li nie doch lobend und 
sehr anerkennend hervorheben , daß es u nter den Koll egen aus d em Vermessungs· 
fach e nun doch auch ein mal e inen gibt,  der de n ersten l\lahnru f  über die Zukunft 
unseres Katasters an die Beru fenen ertönen faß t ,  der i m  Namen der  übrige n 
Ko l legen au f l\längel (al te  und neu e n tsteh entlc ,  daher sich erst sp�l.ter fühlbar 
machende) au fm e rksam mach t und hiebei gleichzeit ig n ach seiner Ansch auung 
ldeen zur Verbesserun g  des Katasters vertr it t .  

Unser Wunsch muß es sei n ,  u n tl dabei wol len wir  dem g-esclüitzten K ollegen 
N i c k e r l  treu zur Seite  stehen , daß dieser R u f  wie so oft n ich t u n gehört ver· 
halle u n d  daß d ie  R eformbedürft igkeit des sei t 30 Jahren b estehen d en Werkes 

maßgebenden Ortes ane rkan n t  w ird . 
Da eine eingehende Besprechung d ieses a l l e n s t a a t l i c h e n  G e o m e t e r n 

w 1i r m s t e n s  z u m  L e s e n  e m p f o h l e n e n  B u c h e s  (erschienen i m Verlage 
von Paul Cieslar, Bu chhand lung in G raz) zu we i t  gehen würde, so seie n  im fol· 

'") Seite 3 7 5, Jahrgang 1 ? 09. 
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genden nur die e inzelnen Abschn i tte und  deren Inhal t i n  mögli chster Kürze wiedergegeben. 

1 .  Kurzgefaßte E11twick/u11gsgescltichte des Ver111essu11gswcsens. Schi lderung �er ä
,
l testen Methoden der Erdforschung vor Ch�ist

_
i ;  �i nführung de� Tr�angu­

erens und Vervollkommnung des Erdmessens ·bis m die neueste Zei t  mit An­
führung von  geschichtlichen Daten. 

2. Die Be·sclwffmluit der Gnmdg1 ei1zc11 . Hier wird vornehmlich die genau­
es te Vergleichung der Grenzstreifen bei den Landes- , Bezirks- und Geme inde­
grenzen ,  sowie  die unbedingte Stabi lisierung derselben und der sonstigen Eigen­
tumsgrenzen verlangt ; neu und gut ist  d ie  Idee der A u f  n a h m e  n u r  g a n z e r  
O r t s g e m e i n  d e n, damit  wen igstens die Grenzen der einzel nen Katastral­
gemei nden i m mer vol lständig übereinstimmen,  was beim gegenwärtigen Kataster 
sehr oft n icht  der Fall ist .  . 

3. Der österreicliisclte Gnmdsteuerkataster. Schi lderu ng der Entstehung und 
En twi cklung der Grundsteuer und des Katasters, sowie der Mängel der Ream­
buiation der !\Jappen. 
. 4. Die Evidmzha/ltmg des Grundsteuerkatasters. Bei Besprechung der Ein-richtung dersel ben kom mt  der Verfasser zur Schlußerkenntnis, daß man « ei nen  alten Lodenrock (die .Mappen) m i t  Seidenflecker l n  (teilweise eingepaßten Neuauf-

nahmen) n icht  besser mach t • .  - Ansichtssache. · 

. S .  Grl!llzbctaimmgen 1111d Vorsclzläge ztt einem Berai1m11gsgesdze. Hier Wird die al lgemeine Forderung nach Vermarkuag aller Grenzen nochmals erhoben U�d Vorschlüge zur Erweiterung der Befugnisse des Staatsgeometers in dieser 
Hinsich t  sowie zur Lösung dieser Frage überhaup t  gemacht. 

6.  Das Zivilgeometer-/11stitut 1111d Vorschläge zur Attfhe!tmg dessdbeu.  
Letztere kön n te dadurch erfolgen, daß jede abzutrennende Fläche durch die im 
Punkte 5 (des Buches) geschi lderte gemeindeämtliche Grenzberain igungskomm'ission 
an Ort und  Stelle ordn ungsmäßig vermarkt und darüber ein Protokoll auf­
genomme n  wird, welches bei der nächsten Bereisung dem Staatsgeon�eter behufs 
am tl i cher Einmessung der Teilung zu übergeben ist. Gleichzeitig könn te auch 
der Kau fvertrag auf Grund obigen Pro tokolles und einer flüchtigen Skizze ge· 
sch lossen und im Grundbuche durchgeführt werden, da Ver.fasser h iebei von der 
�anz richt igen Ansicht ausgeht, d a ß  e i n e  i n  e i n e m  s o  k l e i n e n  M a ß s t a b e  
1 �1 _ d i e G r u n d b u c h s m a p p e  h i n e i n g e d r u c k t e  D a r s t e � l u n g  e i n e r  
1 e i l u n g  (v e r s e h e n  m i t  d e r  U n t e r s c h r i ft e i n e s Z i v i l g e o m e t e r s, 
d e r V i e 1 1  e i c h t  n i e s e l b s t  a n  0 r t u n d  S t e 1 1  e w a r) d o c h k e i n e 
g r ö ß e r e r e c h t l i c h e  S i c h e r s t e l l u n g b i e t e n  k a n n  a l s  e i n e  i n  d e r 
N a t u r v o r g e n o m m e n e g e m e i n d e ä m t l i c h e  V e r m a r k u n g  u n d  G r e n z -
b e s c h r e i b u n g. -

. 

7 . Die Emmenmg des &rundkatasters 1111d Vorkehnmgm fiir die Ueber ­
�angszeit. In der Justizbehörde wäre d ie  richtige Verwal teri n des zukünfti

.
gen 

rundkatasters zu erbl icken (?) . Besprechung der Ersi tzungen, Aufstellung ernes 
Wertkatasters (wie vorerwähn t  n icht  meine Ansicht), Schaffung eines Berainungs­
gesctzes un d  Hebung des Ansehens des Standes der -yermess.ungsbeam.te� un ter 



1 86 

Beru fung darauf, daß schon « die röm ischen Fehlmesser (Agrimensoren) gebi lde
.
tc, 

angesehene Regierungsbeamte waren • . 
• • 

Nimmt man sich Zeit,  d ie  i n  de� vorliegenden Buche jedenfalls d�irch 
vie l e  Monate geistig bearbeiteten Ideen und Anregungen sachlich zu bcurt�i let� , 

so muß man unbefangen der verwendeten Mühe Dank zollen . Dies tue ich Juemtt 

im Namen der Kollegen . 
W i e n , i m  Mai 1 9 1 4. r� Goet!te, k. k. Obergeometer . 

Literaturbericht. 
1.  Bücherbesprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t e r  r .  Z c i t s c h r i f l f ü r 
V e r m e s s u n g s w e s e n  zugesendet werden. 

Biblio theks-Nr. 545.  Dr. H. v. S a n d e n , Privatdo1en t  an der Universi tät 

Göttingen : P ra k t i s c h e  A n a l y s i s . Mit 30 Abbildungen i m  Text. l .  T e i l  des 
Werkes : H a n d b u c h d e r  a n g e w a n d t e n  .M a t h e m a t i k, herausgegeben von 
Dr. H. E. T i m  c r d i n  g, o .  Professor an der T echnischen Hochschule in ßrau�­
schweig. Leipzig und · Berl in .  Druck und Verlag von B. G. Teub ner 1 9 1 4. Preis 
geh . M 3 ·60. 

Um den Z weck eines Handbuches der « Angewandten Mathematib r irhtig :u 
verstehen, gibt der Herausgeber Professor T i m e  r d i n  g ein lesenswertes Vorwort ,  tn 
welchem es heißt : 

Was unter A n g e w a n d t e r M a t h e m a t i k zu ve�stehen ist, i st n icht von .vo:�· 
herein unzweideutig bestimmt. Der Begriff der A n g e w a n d t e n  M a t h e m a t i k bilde -� 
sich aus, als sich innerhalb der zu einer Enzyklopädie der Realwissenschaften verbre•. 
terten M athematik das Bedürfnis zeigte, die rein theoretischen Teile abzusondern . Dabei 
wurde  der n ach Ausschluß dieser Teile übrigbleibende Rest als A n g e w a n d t e M a t h � ­
m a t i k bezeichnet, und e s  ist klar, daß die Gegenstände sehr ungleichartig waren , die 
unter diesem Begriffe zusammengefaßt wurden . Heute wird in Deutschland darunter zu· 
nächst das verstanden, was nach der preußischen Prüfungsordnung für die Kand�date� 
des höheren Schulamtes (Mittelschule) als A n g e w a n d t e  M a t h e m a t i k bezeichn� 
wird , nämlich eine Zusammenfassung von D a r  s t e 1 1  e n d e  r G e o m e t r i e, G e o d ä. s 1 e 
und T e c h n i s c h e r  M e c h a n i k, wozu in letzter Zeit auch V e r s  i c h e r  u n g s m a t h e� 
m a t i k hinzugetreten ist. Dabei ist allerdings sofort zu bemerken, daß G e o  d ä. s i e �1� t 
T e c h n i s c h e  M e c h a n i k  unbedingt zwei selbsfündige Wissenschaften bilden und ntc 1 
.ohneweiters zur Mathematik gerechnet werden können. . t Durch die genannten Fächer war der Mindestumfang des H andbuche3  besttm!Tl · 

Da es sich im Grunde um eine Reihe Einzelwissenschaften handelt, die miteinand�r 
nur in verhältnismäßig lockerem Zusammenhange stehen, so mußte das ganze Werk 111 
eine Reihe von einander unabhängiger Teilb�inde zerlegt werden, die einzeln von ver· 
schiedenen Verfassern selbständig bearbeitet werden . 

Der erste Band dieses Sammelwerk es liegt als « P r a k t i s c h e A n a 1 y s i s ' , �onl 
Privatdozenten der Universität Göttingen Dr.  H .  v.  S a n d e n  bearbeitet, in 1 8 6 Seiten 
und 30 Abbildungen vor. 

W ährend die T h e o r e t i s c h e  A n a l y s i s  nur die Grundlagen für die Rechnung 
liefert, stet.lt sich die P r a k t i s c h e  A n  a 1 y s i � die Durchführung der mathcm:ttischc� 
Probleme bts zur zitfermäßigen Angabe des Resultates zur Aufgabe .  Die· wirkliche ,Aus 
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�hrung e iner n umerischen Rechnung auf die kiirzesle und handlichste Weise erfordert 

H�bun� u n� Geschicklichkei t ; vielfach stehen Apparate und Maschinen als erwiinschte 
d" fsm 1 tte l tm Gebrauche, zur Sicherstellung der gewonnenen Resul tate kommen metho-tsche Kontrollen in Betracht, die eine gewisse Empfindung für die Richtigkeit bieten �nd s�hließlich muß auch der Rechner über die Genauigkeit der ausgeführten Operati: nen tm klaren sein . 
Il Die theoretische Wissenschaft hat gegen die praktischen Aufgaben mit numerischer 
di�handl un� we

_
gen de: Besch

.
ränkung 

.
der Forschungsfreiheit .und der Trübung der meth?· 

U �he� .�.e111 he1� von Jehe� eme· Abneigung. 
gehabt, und es ist daher abz1:1

.
warten, ob die 

ntve1 s1taten d 1e P r  a k t  1 s c h e A n  a 1 y s 1  s beachten werden . Nac11 Ansicht des Rezen­senten müßten sich die zukiinftigen Lehrer der · Mathematik unbedingt die Rechen-
lllethoden der P r a k t i s c h e n  A n  a 1 y s i s aneignen. , 

D Ganz anders steht es mit dem Mathematikunterrichte an den Techn .  Hochschulen. 
em Ingenieur  muß durch den mathematischen Unterricht ein Werkzeug in die Hand �egeben wer�_

en,  das er wir� lich gebrauchen ka�n .  Der �nterricht darf sich nicht auf 

d
'orlesungen uber T h e o  r e t 1 s c h e M a t h e  m a. t 1 k beschranken, sondern er muß unbe­
tngt die P r a k t i s c h e  A n a l y s i s  behandeln. 

. Welch eminente Erfolge müßte der Unterricht in der P r a k t i s c h e n M a t h e  -�1 a t 1  � zeit igen , wenn ein zweckmäßig geordneter Uebungsbetrieb eingeführt wäre, durch 
en eme Sicherhei t in der Handhebung der Methoden, eine Unterweisung i m  Gebrauche V?n Rechenhil fsmitteln : Rechenschieber, Rechenmaschinen , Rechentafeln,  Diagrammen etc. emtreten kön n te 1 

. l\1 it Dankbarkeit gedenkt der Rezensent seines verstorbenen Matl!ematikprolessors an der Wiener Techn .  Hochschule, Prof. J. K o 1 b e, der in der H ö h e r e n  M a t h e  -lll a 1 i k, T. Kurs (Analysis i n begriffen), sich n iemals auf die a l lgemeine Theori� beschränkte, �ndern im�er zi�erm.äßig bes�ndere �eispiel� vollsfändig löste und stets einen g�oßen 

T ert _auf e tne grundltche Ausbi ldung im praküschen Rechnen legte, wodurci
.
1 den Wiener 

\
�cl

.
1n1kern trotz späterer in tensiver Beschäftigung mit abstrakter Mathematik der große 

ei t von übersicli't l icher Anlage der Rechnung, Ordnung, Anwendung von Kontrol len Und Genauigkeitsuntersuchung, kurz die emen inente Bedeutung des praktischen Rech nens Vor Augen geführt wurde. 

A Mit Vergniigen hat der Unterzeichnete das vorliegende Werk iiber « P r a k t i s c h e  

d n a 1 Y s i s von S a n d e n  gelesen , der diese D iszipl in bei G eheimrat Dr. C .  R 11 11 g e an er Universität G ö t t i n g e n  gehört und nunmehr i n  schöner Abrundung bearbeitet hat. 
Einen Ueberblick über die gebotene Materie gewinnt man aus den eilf Kapiteln, deren Ueberschriften lauten : 

l . Al lgemeines iiber numerisches und praktisches Rechnen, 
2 · Rechenschieber und Rechenmaschinen,  
3 · Die gan zen rationalen Funktionen,  4 · Extrnpolation und Interpolation einer ganzen rationalen Funktion, 
S · Interpolation beliebiger Funktionen, Numerische Differentiation und I ntegration, 
6 . Mechan ische Quadratur, 7 · G raphische In tegration u n d  Differentiation,  
8 · Analytische Approximation empirischer Funktionen, 
9 · A uflösung von Gle ichungen, 1 O. Graphische und numerische Integration von gewöhn l ichen Differentialgleichungen 

erster Ordnung, 
1 l . Graphische und numerische Integration von gewöhn lichen Differentialgleichungen 

zweiter und höherer Ordnung. 
Das Buch ist ein fach und sehr klar geschrieben, die Figuren sind ausreichend 

g"roß und deutl ich. Der Satz ist fehlerfrei. 
Die Ausstattung des Werkes steht in jeder Beziehung tadel los da.  
Das Werk < Praktische Analysis > kann daher wärmstens empfohlen werden . D .  
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Bibliotheks-N r. 546 .  Johannes H j e  1 m s  l e v. o. Pro fessor der darstellenden 

Geometrie 
. 
an d

.
er T;chn i�ch cn Ho�hs:�ule i n  K�penh agen : D a r s t e 1 1  e n � � 

G e o m e t r i e . l\1 1 t  30.)  Abbildungen 1m [ ex t . � .  T e t l  des Werkes : H a n d b U 
T · e r ­

d e r  a n g e w a n d t e n M a t h e m a t i k. herausgegeben von Dr .  H .  E . . i m  
d i n  g, o . Professor an der Technischen Ho chschule in  Braunschweig.  Leipzig u. 
Berlin .  D ruck und Verlag von B. G. Teubner 1 9 1 4 . Preis geh . A1 5 ·40. 

Das vorliegende Werk ist in erster L i n ie ein L ehrbuch,  und zwar für Studierend� 
der Universitäten , d . h .  für künftige Lehrer der '.\lathcmatik ; d'er A utor mußte �abe . 
auf die  wissenschaftliche Bedeutung der d a rstel lende n  G eometrie und auf d ie w issen 
schattl iche Exaktheit ihrer Darstellung besonderen Wert legen . 

Im ersten Kapi tel . wird die einfache senk rechte Projektion auf die  Zeichencbe�: 
beh andelt ; die weite t en Kapitel beschältigen sich mit der Doppelprojektion , an .we�11 •  
sich die anderen Methoden , Parallel- und Zentralproj ekt ion , eng ansch l ießen . D•.e .e1 
mente der projekt iven G eometrie sind vorniigl ich gegeben , für d ie Kurvenlehre .s10d 1�. 
siebenten und zehnten Kapitel  ganz neue Grundlagen geschaffen , w ährend a.ut eine e�. 
sprechende allgemeine Behandlung der G rundlagen der Flächentheorie verzi chtet und ie 
Untersuchungen auf spezielle Flächenklassen beschränkt werden mußten. . d Praktische Aufgaben, auf welche die darstellende Geometrie angewendet wir ' 
sind über all  nur so weit  angedeutet, daß der mathem atische Charakter dieser An wen­
dungen deutlich hervortritt.  

Die D iktion ist eine klare ; die an einzelnen Stel len knapp gehaltene Fo rm kann 
nur anregend auf den Leser wirken und d ie Selbsttät i gkeit fördern . . 

Die Figuren sind einfach und gut gewlihlt .  D ie  Ausstattnng auch dieses 7.weit�.1� 
Bandes des H a n d b u c h e s  d e r  a n g e w a n d t e n  M a t h e m a t i k  ist wie bei allen Pub 1 
kationen des T e  u b n e r' schen Verlagl'S e ine vorzii gliche. . „ . _  

Wenn auch das ßuch wie wir bereits sagten in erster Linie für U u i versitats 

hörer geschrieben ist ,  so wlrd es wegen der  ;iußerst 'klaren Darstellun g  11nd wege•� der 

erschöpfen den Behandlung des Stofles der deskr iptiven Geometrie auch von Technikern 
gerne gelesen werden, was wir dem schönen W erke vom H erzen wünschen . v. 

2. Neue Bücher. 
D i e s  t e r  w e g's popul tire Himmelskunde und mathematische G eographie. Nach der 

Bearbeitung von Drs . vorm. Dir. Wi\h.  M e y e r und wei l .  Prof. B. S c h w a 1 b c, "� 
herausgeg. von Dr. S c h w a ß m a n n . 2 2 .  verb. u. verm. Aufl . 4 8 3  S. Hamburg 1 9 1 · 
H .  G rand. Geb. M 9 · 5 0 .  deS· F i 11 s t e r w a 1  d e r  S. : Das Verh�iltnis der bayrischen zur preußischen Lan 
triangulation und die  Lotabweichung in Miinchen . München 1 9 1 4 . G .  Franz. il1 0 · 4 0· 
In : Sitzungsber. der kgl. bayr. Akad. d .  Wiss. S. 5 3 - 7 0 . 4 

H e l m e  r t F. R. : Die isostatische Reduktion der Lotrichtungen . Berlin 1 9 l · 

G. Reimer . M o · 5 0. In : Sit7.Ungsber. der preuß. Akad . d .  W iss. S. H O --t 5 3 .  r J a h r b u c h , Nautisches, oder Ephemeriden und Tafeln fiir das Jahr 1 9 1 6  �u. 
Bestimmung der Ze�t, Länge und Breite zur See n ach astron . Beobachtungen . 6.5 . ?1 ;�e 
gang . 3 3 0  S. Berlm 1 9 1 4 . C. H eymann . . Geb. M l ' 5 0 .  H rausgeg. vom Re1chsan 
des Innern . 3 K l i n g a t s c h , Prof. Adolf : Ueber ein Zwei-Höhen-Problem. 2 0  S .  Wien 1 9 1 

· 

A .  Hölder. M 0 5 2 .  In : Sitzunger. d. kais. Akad. d .  Wiss. 
. .K r u P p a Erwin :  Zur Ermittlung eines Objektes aus z wei Perspektiven mit i n n�r:r 

Onenherung . l O S. W ien 1 9 1 3 . A .  Hölder. In : Stzgsb. d. k .  Ak. d . W iss . M o,.} � 
L a n g  Viktor v. : Ueber einen Satz der stereograph ischen Projektion . 5 . S . \ ie 

1 9 1 3 . /;\. Höl der. lll 0 · 3 4 .  I n : Sitzungs. d .  kais.  Akad. d .  W ien . 



11 M i c h  n i k, Gymn.-Oberlehrer, Prof. Hugo : Beitr1ige zur Theorie der Sonnen-t iren.  1 .  H. ( 1 2  S.)  Leipzig 1 9 1 4 . G. Fock . . 1'/ 0 · 8 0. 
. 

d 
M i t  s c h e r  1 i n  g A . : Das Problem der Kreisteilung. 2 1 4  S. m. 2 1 0  Fig· . Leipzig un n l " ner in 1 9 1 4 . Teubner. Geb. M 8 · 4 0 . 

W· S c h u m a n  n ,  Prof. Dr. Richard : Ueber die Lotabweichung am Laaerberg bei 
ien .  22 S. W ien I 9 1 4 . In :  Veröff. der k . k. Österr. Kommiss. der Int .  Erdmessung. 

k f S c h w e y d a r  Dr. W . : Beobachtung der Aenderung · der I n tensität der Schwer­W� t durch den Mond. I3erl in 1 9 1 4 . G. Reimer. Jn : Sitzungsber. d. preuß. Akad . d .  ISS. S.  4 5 4  - 4 6 5 .  . 
t„ . S t e r n e c k, Prof. Dr.  Rob.  v. : Ueber den Einfluß der Erdrotation auf die halb­
dagi�en Gezeiten der Adria. 30 S. Wien 1 9 1 4 . A.  Hölder. M 0 · 9 5  � In : Sitzungsber. 

· k. Akad.  d. Wiss . 
k E i s  s e r t, Red. Joh. : Die Dienstp ragmatik samt den Vollzugsvorschri ften und den 
b ornmen t ierenden parlamen tarischen Materialen . Im Auftrage des • Vereines der Staats-
3
�amten Oesterreichs » .  Anhang : Text aller in der Dienstpragmatik bezogenen Gesetze. 

6 S. Wien 1 9 1 4. Gerold 's  Soh n .  M 2 · 7 5 .  

3. Zeitschriftenschau. 

a) Zeitschtiften vermessungsteckmsc/un hthalts : 
A l l g e m e i n e  V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n :  Nr. 2 5 .  Die Rechenmaschine � Triumphator » unter besonderer Berücksichtigung ihrer 

Anwendung auf geodätische Berechnungen. (Forts. tt: Sch luß .)  Nr. 2 6 .  H e r r m a n n : Versuche und Vorschläge für die Vervielfii l tigung der Fort­
schreibungsf eldbücher. - M e n t z e 1 :  Das Katasteramt Greiz. Nr. 2 7 u. 2 8 .  M ü 1 1  e r :  Zwei umfangreichere Kreiskurvenabsteckungen.  

D e r  L a.n d m e s  s e r  : 
Nr. 1 8 und 1 9 . Die Stereophotogrammetrie. Nr. 1 9 .  B ö c k m  a 11 n :  Das Lichtpause- und Heftverfahren der Durchschreibefeldbiicher 

i m Katasteramte .  Nr. 22 .  Dr. S t  r e h  1 o w :  D i e  Fortschreibung u n d  grundbücherliche Eintragung der 
Wegeffüchen .  - ß e c k e  r :  Die Besteuerung des Grund und Bodens. Nr. 2 3 . F o e r s t e r :  Statistisches.  - Bericht der « Union föderale des Societes Belges 
de Geometres . - M a s c h :  Schar. - Der Veranlagungsmaßstab · fiir Grund· 
besi tz bei Kommunalabgaben . Nr. 2 3 u. 24.  W i e g m a n n : Die Grundrente u. die Besteuerung des Grund u. Bodens.  

Nr. 24 .  Dr. K 1 e m p a u :  Ueber die Genauigkeit der Fennel 'schen Theodolite mit Nonien-
rnikroskopen .  · Nr. 25 .  W e n g l e r :  E in  B lick in die Tätigkeit ein.es Landmessers vor 4 5 0 0  Jahren.  

Nr. 2 5 u. 26. H ö f e r :  Ueber Grenzverhandlungen . Nr. 2 6 .  P i r o :  Die Notwendigkeit des Ausbaues des Tarifes für katasteramtliche Ver· 

N messungsarbeiten.  _ 

" r. 2 7 .  Dr. K 1 e m p a u  : Die Berechtigungsnot und . die höhe,ren S��ulen . - Die An­
stellu.ngsverhältnisse der Katasterlandmesser. - D e  t e r  1 n g :  Fel�buch und 
�1essungsver11andlung. - H ar b er  t :  Sichtbare Sonnenfinsternis. - . . 

e i d M i t t e i l u n g e n  d e r  V e r e_i_ n i g u n_ g s e l b s Ui n d i g e r  i n  P r e u ß e nJv e r -

N 
e t c r L a n d m e s s e r  z u  B e r l i n :  :, . 

L 
r. 3 . Oesterreichische Ingenieurkammer-Mittei lungen . - Die neue Gebiihrenovanung 

und die Schiedsgerichtsordn ung. 
' 

M i t t e i l u n g e n d e s  W ü r t t e m b e r g i s c h e n  G e o m e t e r v e r e i n e s :  
Nr. 6 · Sachverständigen-Gebiihren des Geometers. - Ein Fall einer Grenzsteinversetzung. 

--- -----� 
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Z e i t s c h r i ft d e r  b e h .  a u t. Z i v i l - G e o m e t e r  i n  Ö s t e r r e i c h : 
Nr.  5 .  Igenieurka.mmer-�1itteilungen . - S t i g l e r :  Ein rasches und genaues Kreistei1un�s· 

\d. ktJOO vertahren . - Der Kampf ums Dasein . - Erlaß der k. k. G enera ire · 

des G rundsteuerkatasters, Z .  1 0 . 064/Xl .  . 
Nr. 7 .  Ingenieurkammer-Mitteilungen . - v. T h o m k a :  Ausgabe von G ewerbescheine\ 

(Schluß.) - Kundmachung des M inisteriums für öffentl . Arbeiten vom 5 · Ju�s 
1 9 1  + ,  betreffend die Abhaltung der Priifungen für Bewerber um die Befugni 

eines Z iviltechnikers (Zivilingenieurs oder Zivilgeometers). 
Z e i t s c h r i t t  d e s  V e r e i n e s d e r  h ö h e r e n  b a y r i s c h e n  V e r m e s s u n g s · 

b e a m t e n : 
„ ter 

Nr. 4. S p a e t h : Der freirol lende Koordinatograph. - Der Etat der Messungsam 

in  der Finanzausschußsitzung. 
Z e i t s c h r i f t f ü r F e i n m e c h a n i k  (früher :  Der Mechaniker.) : 

Nr.  1 2 . Dr. D o k u  1 i l : Vorrichtung zur automatischen A ufzeichnung von Meerestiefen. 
Nr.  1 2  und 1 3 . H a l k o w i c h : Praktische Einrichtung und Verwendung der Rechell' 

maschinen . (Forts.) 
Z e i t s c h r i f t  fü r I n s t r u m e n t e n k u n d e :  

Nr .  6 . Dr. K e r b e r :  Beiträge zur allgemeinen Fehlertheorie. - H a m m e r :  Referat 
über : « Ein neuer Theodolit mit Schnellablesung ins besonders tür Pilotballon· 
beobachtungen , von A .  S c h ü t z e. - H a m m e r :  Referat über : « �'{ itteilung 
iiber ein neues Kartierungsinstrumenh von 0. I s r a e \ .  

Z e i t s c h r i f t fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : 
'l · uto-., r.  1 9 . K u m m e r :  Ein ige Bemerkungen und Beobachtungen zur Messung m it  a 

matischen Schrägmessern fiir 5 111-Latten . - C 1 e m e n t :  Hilfstafel f ii r Weg�· 

und Grabenabsteckungen . - F r i t z :  Erweiterte Anwendung der Formel f�� 
die Berechnung des mittleren Fehlers aus Doppelmessungen. - G r ab o w s_k 1 • 

Bemerkung zu dem Artikel : « Ueber die Bezeichnungen einiger fundamentaler 

Begriffe in der Höheren Geodäsie » .  - D r .  M ii l l e r :  J ahrbuch der deutschen 

�andesaufnahme. - D o r n  : Einiges zur Geschichte des Vermessungswesens
) im alttn Hessenlande, inbesonders im XVI .  und XVII .  Jahrhundert. (Schluß. 

Nr .  20 .  G u r  1 i t t :  Das Präzisions-Nivellierinstrument von Carl Z e i ß in Jena. 
Nr. 2 1 .  H ä u s l e r :  Die französische Triangulation von Konstantinopel-Skutari ( 1 9 1 1 / 1 Z) · 

- L ü d e  m a n n :  Eine neue Methode zur Berechnung der Koordinaten von zug· 
punkten. - E g g e  r t :  Druckfehler in Jordan ' s sechsstelliger Logarithmentafel. 

Zusammengestellt von Geometer L e g 0·  

Sämtliche hier besprochenen Bücher und Zeitschriften sind stets e rhältlicP 

bei L. W. Seidel & Sohn, Buchhandlung, Wien , I . ,  Graben 13.  

D ie 
„Osterreldllsdle Zeltsdlrltt IDr Vermessungswesen·· 

wlrd 1111f der 
großen F aohzeitschriften schau 

der 
buchgewerblichen Weltausstellung Leipzig 1914 

vertreicn sein .  
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Vereins- und Personalnachrichten. 
1. Erledigte Dienststellen. 

st Der Dienstposten des Leiters der Evidenzhaltung des Grund-euerkatasters in Braunau. 
a· Evidcnzhaltungsobergeometer und Evidenzh.altungsgeometer aus Böhmen, welche 
die_ Uebersetzung in gleicher Eigenschaft auf diesen Dienstposten anstreben, haben ihre 
p

okurnentierten Gesuche b i n n e n v i e r  W o c h e n  beim Präsidium der Finanzdirektion in rag einzubringen. (N.-B. d. F.-M. vom 10. Jul i  1914 .)  

2.  Personalien. 

Staatsprüfung a n  der Technischen Hochschule in Graz. Im Sornrnerscmester 1 9  t 4 haben die Staatsprüfung am Kurse zur Heranbildung von Ver­;essungsgeometern die Herren E rj a v e c  Franz, F a i d i g a Adolf, K u t z e l n i g g  Balthasar, 
b e n d t n e r Max, S u l l i g o i  Karl, T r o c h a n o w s k i  Stanislaus und V o d o p i v e c  Franz estanden . 

Ernennung : Zu Geometern II .  Klasse (XI. Rangsklasse) die Eleven : 
Marian T a  1 e n t in Zurawno, ) 
Josef Maria Z a j:i c in Starosol, 
Mikita K r  z y z a n  o w s k i - W s  e w o  1 o s t in Skole, 
Meier L a n d e s b e r g  in Gwozdciec, 
Nikolaus P a  c a  l o j k o in Sniatyn, 
Chaim F e  1 b e r b a u  m in · L imanowa, 
Wi lhelm Rudolf C h  w a l e k in Lemberg, 
Karl W i 1 h e 1  m i in Radl6w, 
Ladislaus T o b  o 1 e w i c z in  Kroscienko, 
�'loses W e r b e r  in Soko!, 
Gustav Adolf M i t  i s in Turka, 
Anton R o 1 a n  d in Liinanowa, 
Bogdan Julius Franz de P r  u s - N i e  w i a d  o m s  k i, 
Baruch Z a h 1 e r  in Zablotow, 
Rudolf Wilhelm N i  z n e r  in Ciortkow, 
Al bin Franz J a n i c k i in Zywiec, 
Teofil Johann B a u m a n n  in Przeworsk, 
A rtur Taddäus L a n g  n e r  in Sambor, 
Ladislaus S e n d e  c k i in Nowy-Targ, 
Wladimi r  C z u m a k in Rozwad6w, 
Paul C u d z i c h  in Kuty, . 
Wilhelm Vinzenz S z a f r a n s k i in Bukowsko, 
Stefan Marian N o  w i c k i in Kosow, 
A lex Stanislaus K r  e c z y n s k i in Stary-Sambor, 
Josef G a b a 11 s k i in Tlumacz, 
Ladislaus Franz S z n e j g e r  t in Buczacz, 
Johann U r b a n e k  in Zolkiew II,  · 

Ladislaus Josef C h r  z a n  o w s k i in Dolina, 

.-::: E3 

--

Josef .Peter H e i 1 in Rawa. J 
• 

Peter Philipp T a r n o w s k i, zugeteilt G .  D. T. K.,  mit 1 .  .Mai 1 9 1 4 . 
Georg N a  1 e z i n  e k i n  Gradiska mit 1 7 .  Mai. 1 9 1 4  . 
.Maria Ljubo P r u j a k  in . . Spalato mit 27 .  Mai 1 9 1 4 . 
Gustav M u t h  in Innsbruck mit 29.  Mai 1 9 1 4 . 
Emil H e r m a n n in Pöggstall mit 24.  Juni 1 9 1 4 . 
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Aufnahme · als ·Eleven :· 
Friedrich M ii l l e r, geb. 1 890, fii r Krems (20 ./5 .  1 9 1 4) .  
J osef R o h r a c 11 e r, geb. 1 8 84 ,  fiir ßrixen (2 1 ./5 .  1 9 1 4) .  
Adolf G e r o l a, geb . 1 890,  i iir Vezzano (2 5 . / 5 . 1 9 1 4} .  
Stanislaw K u c i a; geb. 1 8 9 1 ,  fiir Dolina ( 1 3 ./5 . 1 9 1 4} .  
Tomas K o z a k i e w i c z, geb . 1 8 86 ,  fiir B rzesko (20 /5 . 1 9 1 4) .  
Josef T a c 1 y il s k i , geb . 1 88 '7 ,  für Tarnow ( 23 . / 5 .  1 9 1 4} .  
M i chael J a n u s z , geb. 1 8 8 8 ,  fü r  Halicz ( 29 . 1 5 .  1 9 1 4) .  
Stanislaw V inzenz B u r y a n , geb. 1 8 92 ,  fü r  Buczacz  ( 3 0 ./5 . 1 9 1 4) .  

Uebersetzunge n :  
Oberinspektor O tto H ü b n e r  nach Tirol .  
Geometer I I .  Kl .  Emil  H e r m a n n  nach Pöggstall. 
Eleve Josef D e m e l t  v .  K a r l s  t r e u  nach Ober-O esterreich N. · V ·  
Obergeometer I .  KI . Emanuel M a r .t i n  y i1ad1 G raz I V .  
Geometer I .  Kl. Paul E t t l nach Rann.  
Eleve Rudolf J u r  c i c h  nach Rann. 
Geometer II. KI. Franz T i l l  v. T i l l e n f e l s  nach Klagenfurt  M.·A . 
Geometer I I .  Kl. Silvius N e  s l e r  nach Tione. 
Geometer I I .  Kl. Otto H o  1 1  i k nach Kitzbühel. 
Geometer I I .  Kl. August S c h a c h e r l n ach ' Brüx. 
Geometer I. Kl. Eduard K a d e  c k a n ach Wien Lith . Inst.  
Obergeometer I.  KI .  Stanislaus L a  n g nach Tarnopol. 
Obergeometer 1. KI. Josef S t  e p i  e n nach Stary-Sambor .  
Obergeometer I I .  K l .  Adam D z i e  w a n s  k i nach Lisko. 
Geometer I. KI .  Gustav M a y e r  nach · Zolkiew 1 .  
Geometer I I .  KI.  Ladislaus S a  w i c k i nach Husiatyn.  
Eleve Anton R o 1 an d nach Zurawno. 
Eleve Ladislaus S z n e j g e r t  nach Dolina G . -13. 
Eleve Josef F r  ü a u f  nach L imanowa. 

Pensionierungen : 
Evidenzhaltungsdirektor August K a s p e r. 
Evidenzhaltungsdirektor Ladislaus Z a k l i n s k i .  
Obergeometer 1 Kt.  Anton P a r i k .  
Technischer Offizial I 1 .  K l .  Donat K o p p  i t s c h .  

Verzichtleistungen : 
Eleve Roman 13 i 1 y in Lemberg 1 .  
Eleve Hugo P i  o t r o w s k i in Kopczyce. 
Eleve Johann L o v r i n  c e v i c in  Ragusa. 

Todesfälle : 
Obergeometer 1 1 .  K t .  Josef A r m  a n  i in Riva am 7 .  Juni  1 9 1 4 . 
Geometer 1 .  Kt .  Josef R a  i 111 a n  n in Knniggrlitz am 9 .  Mai 1 9 1 4 . 
Techn. Offizial I I .  Kl.  Johann W c i n r a t h  im Lith. Institut am 2 0. J uli 1 9 1 4

· 

Geometer in  Oberösterreich sucht Diensttausch nach Steiermark· 
Zuschriften unter " Geometer » an die Buchdruckerei J.  Wladarz, Baden bei Wien , N.-Oe· 

G.eometer aus Oberösterreich s ucht Diensttausch mit Geomet�r 
in Schlesien. Zuschriften unter « Diensttausch » an die Buchdruckerei J. W ladarz 10 
Baden bei Wien, N.-Oe. 

Elirentum und Verlag d1111 Vorolnca. - Verantwonllcher Redakteur : Joh1nn WI 1d1r1 In B1d1n . 
. - : : liruok Ton- Joli. Wladan In ßlden · 
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Telephon :Nr. 6769 k„ n„ k. Hofmechaniker Telephon Nr.  6769 
k. k. hand elsger ichtl ich beeicieter Sachverstän d iger  
Lieferanten des k .  k .  Katasters und der k .  k .  Ministerien 

Wien� V., artmanngasse Nr. 5 
(zwischen Wiedener Ilaupt!i!!trasse Nr. 86 und 8,8) 

dolite 
Nivellier · Instrumente 
Tachymeter 

Universal 
mit 

optischem Distanzmesser 

M esstisc h e  
und 

Perspektivlineale 
etc. etc. 

unter Garantie bester 

Aus!ührung und 

genauester Rektifi­

kation. 

empfehlen 

Planimeter 

A b s c h i e b e d r eiec ke, 
Maßstä b e  

u n d  M e ß bän d e r  

Präzisions�Reisszeuoe 
nn<l. 

alle geodätischen I nstrumente 
und 

Meßrequisiten 
etc. etc. 

Alle gangbaren 

Instrumente stets 

IUnstrie1·te Kataloge gratis und franko„ 

Reparature' n besten s  u n d  s c h n ellstens, 
auch an I nstru m e n te n  fre m d e r  Proven ienz. 

Bei Bestellungen und Korresp ondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer 
auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladarz in Baden, 
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